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Halle, Donnerstag den 9. October 1870.
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Jn wachſendem Maße erhalten wir Mittheilungen von Vereins-Vorſtanden,
dahin lautend, daß, um das Jntereſſe fur unſere VereinsSache rege zu erhalten,
es unvermeidlich ſei, dem dringenden Verlangen der Landes, Bezirks- oder
Orts Angehörigen nachzugeben und die zur Zeit verfügbaren Vereins Mittel
auf h Sendungen an die dem Vereins Bereiche angehörigen Truppentheile
zu verwenden.Der Wunſch bei der vorrückenden Jahreszeit einzelnen Truppen-Körpern,
fur welche die Vereine eine beſondere Theſlnahme hegen, Mittel der Erfriſchun
und der Bewahrung gegen Krankheiten dirceet zukommen zu laſſen, i
an ſich ein nahe liegender. Auch haben neuerlich mehrere Sendungen dieſer Art,
bei richtiger i und nach vorgaängiger Verſtändigung mit
der betreffenden Militärbehörde, ihr Ziel glucklich erreicht.

Deshalb ſind die meiſten der oben gedachten Mittheilungen zunächſt von uns
ohne Gegenbemerkung geblieben ungeachtet, wie aus unſerem Circular vom
26. d. M. erhellt, unſererfeits während der letzten Wochen die umfangreichſten,
ſicher an ihren BeſtimmungsOrt geleiteten Sendungen der fraglichen Art an die
vereint kampfenden Heere zumal an die Cernirungs- Truppen vor Metz und
Straßburg, gemacht worden, deren Größe noch näher durch das in dieſen Tagen
an die Vereins- Vorſtände gelangende dritte Verzeichniß der von unſerem Central-
Depot verſandten Gegenſtände erſichtlich werden wird.

Wir können jedoch nicht umhin, den Vorſtänden aller mit uns verbundenen
Vereine angelegentlichſt und ergebenſt zu bemerken daß die auf Bewahrung der
Truppen vor Krankheiten gerichtete Fürſorge nur eine und nur eine außer-
ordentliche Seite der uns gemeinſchaftlichen Vereinsaufgabe in ſich ſchließt.

Unſere Hauptaufgabe beſteht zweifellos in der Fürſorge für
die Verwundeten und Kranken der Deutſchen Heere, alſo für die Laza-
rethe, die Devots, die Evacuationen, die Transporte.

Sie mußte fortan ungelöſt bleiben, wir müßten auf halbem Wege
inne halten, wenn dem oben gedachten an fich natürlichen Verlangen nicht
rechtzeitig Grenzen geſteckt würden.

Ueber die Größe unſerer Ausgaben und das daraus hervorgehende dringende
Bedürfniß der fur alle Deutſchen Vereine beſtimmten Central Kaſſe ſpricht ſich
das oben erwähnte Circular vom 26. d. M. näher aus und wir glauben zuver
ſichtlich, daß es nur der gegenwärtigen Hinweiſung auf die Pflicht einheit-
lichen Zuſammenwirkens bedürfen wird, um jedem Mißſtande vorzubeugen.

Auch denjenigen Vereinen, welche, bei geeigneter Theilung ihrer Mittel
oder durch Veranlaſſung beſonderer Sammlungen fur die fraglichen Zwecke, den
iynen näher ſtehenden Truppentheilen directe Sendungen machen könnten vhne
die Löſung der Hauptaufgabe zu beeinträchtigen wird es von Werth ſein zu
erfahren, daß, ſicherem Vernehmen nach, Seitens der Militär- Verwaltung Vorkehr
für die außerordentliche Gewährung von Wärmemitteln an die Truppen ge-
troffen worden iſt.

Berlin, den 30. September 1870.
Das Central-Comité der Deutſchen Vereine zur Pflege im Felde

verwundeter und erkrankter Krieger.

weſtpreuß. 25—— pomm. 262 27 feiner 27 ab Bahn bez. pr.
Oct. u. Oct. Nov. 259, bez. Nov. Dec. 26 bez April Mai 24
25* bez. Erbſfen, Kochwaare 66— 38 Futterwaare 4352 bez.
Winterraps 100-107, bez. Winterrübſen 98--105 ab Bahn 98

101 bez Rüböl leed 132/,, bez. pr. Oct. 13 bez. u. Br.
Oet., Novbr. 135 F bez., Nov. Decbr. 1377 bez. April Mal 27 Br.
Leinöl ler 11 bez. Spiritns loco ohne Faß 16 4 25 kez., pr.
Oct. 16 24 J bez Oet. Nov. 16 18 bez., Nov. Dec. 16 16 S
bez. Decbr. Jan. 16 16 bez. April Mai 16 29 bis 17 bez.
Weizen loev kleiner Handel, Termine animirt, beſonders pr Sept. höher. 37
RoggenTerminverkehr herrſchte heute wiederum eine ſehr feſte Stimmung Kau-
fer waren im Uebergewicht und mußten ſich in höhere Forderungen fugen. Nach
einer Preisſteigerung von ca. pr. Wöoſpi. ſchließt der Markt etwas ruhiger.
Disponible Waare verkaufte ſich zirmlich leicht, gekünd. 15,900 Ctnr. Hafer
loco und Termine feſt gehalten gekünd. 7800 Etar. Ruböl feſte Haltung.
S,irttus verkehrte bei ſehr ſtillem Geſchäft in feſter Haltung.

Breslau, d. 4. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 15 Br. 148/, G.
Weizen weißer 74—-92 gelber 73 86 Roggen 65-62 Gerſte
43--50 Hafer 27- 32

Stettin, d 4. Octbr. Weizen 67 bez., pr. Oct. 72*, bez. Oct. Nov. 72
Br. Fruühj. 70 bez. Roggen 44—46 bez. vr. Oct. Nov. 45 bez. Nov. Dec.
462/, bez. Frühj. 48 dez. Rüböl 13 Br. pr. Oet. 13 bez. Fruhj. 100
Kilogramm 27 dez Spieritus 16/10 bez. pr. Oct. 16*0 bez. Fruühj. 102/ o bez.

Hamburg, d. 4. Oct. Weizen loco matt, auf Termine höher. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. 127pfd. 2009 Pfd. netto 146 Bau
eothaler Br. 145 G. pr. Oet./Nev. 127pfd. 145 Br. 144 G. pr. Nov. Dec.
127pſd. 2000 Pfd. in Mk Banceo 145 Br. 144 G. Roggen pr. Oct. 200
Pfd. netto 101 Bancothaler Br. 100 G. pr. Oct. Nov. 101 Br. 100 G. pr.
Nov Dec. 29.0 Pfd. in Mk. Banes 101 Br., 100 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill.
Rüböl feſt, unverändert, loco u. pr. Oct. 28 pr. Mai 27 Spieltus flau,
loco pr. Oct. u. Nov. 19/,. Trubes Wetter.

Amſterdam d. 3. Oct. Weizen flau. Roggen loco niedriger, pr. Oetbr.
1771/,.. Ruböl loco 43 pr. Herdſt 43 pr. Mal 42. Schönes Wetter.
London, d. 3. Octbr. Aus New Pork vom 2. d. Abends wird pr. atlantl
ſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf Lendvn in Gold 109 Goldagio 137
Bonds de 1882 112 de 1885 1117 de 1865 110 de 1904 106
Baumwolle 16/,.

Liverpool, d. 4. October. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Midd-

ling-Orleans 9, middling amerikaniſche 8 fair Dhollerah 68/, middling fair
Dhollerah 6, good middling Dhollerah 5, fair Bengal 6* New fair Oomra
68/,, good fair Oomra 7, Pernam 9, Smyrna 7, Egyptiſche 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha
am 4. October Abends am Unterpegel 3 Fuß 7 Zoll, am 5. October Morgens

R. v. Sydow. am Unterpegel 3 Fuß 6 Zoll.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. October 5 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Oetober 4 Fuß 10 Zoll.

ach Das CentralDepot der Deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Oetbe. 1 Elle 13 Zoll unter
und und erkrankter Krieger veröffentlicht den 3. Bericht über ſeine Geſchäftsthätig- n Bs 5J keit in der Zeitperiode vom 5. bis zum 26. September. Die Thätigkeit des Cen- örſen Nachrichten.
ies tral Depots hat ſich in dieſer Zeit neben der reichhaltigſten Verſorgung der Laza Berliner Börſe vom 4. October. Die Fonds und Aetienbörſe war An

rethe in Deutſchland und den occupirten Landestheilen der Completirung der
Haupt und Zweig-Depots, weſentlich auch auf eine Verſendung von erwarmen-

fangs ziemlich feſt, ermattete dann auf ſpekulagtivem Gebiet, beſonders fur Fran-
zoſen Lombarden und Credit, ohne daß das Geſchäft an Ausdehnung gewann;

den Gegenſtänden an die Cernirungs-Armeen von Metz und Straßburg erſtreckt. nur Credit, Jtaliener und Turken wurden viel gehandelt. Sraäter wurde die
Es ſind an die Armeen bis zum Schluß der heutigen Berichtsperiode 22 derartige Haltung recht feſt. Eiſenbahnen und Banken waren feſt aber ſtill; von deut-
Transporte abgegangen. Die Koſten jedes einzelnen dieſer 22 Dransporte, denen ſchen Fonds wurden Bundes Anleihe und die beiden neuen bayriſchen wurden
nach dem 26. September unausgeſetzt ferner nachfolgen, betragen ca. 14—16,000 viel gebandelt auch inlaändiſche Anleihen waren belebt, andere inländiſche Fonds

T Thaler. Die hierdurch entſtehenden bedeutenden Ausgaben haben das Central- feſt aber wenig belebt. Ruſſiſche heute meiſt wieder hoher engliſche mehr ge
Depot genöthigt zur fernerweiten Durchführung des Strebens die Armee mit fragt das Geſchäft im Sanzen aber gering. Prioritäten gut behauptet bei ge

eth t erwärmenden Bekleidungsgegenſtänden zu verſehen und dadurch den in Folge ringem Verkehr, öſterreichiſche mehrfach etwas höher. Wechſel wenig verändert
ſei der kalten und naſſen Witterung eintretenden Krankheiten vorzubeugen, in den aber gefragt. Rumänen wurden heute wiedee ſteigend gehandelt. Wie die

öffentlichen Blättern an den patriotiſchen Sinn ſeiner Mitbürger zu appelliren, eben eingeteoffenen New Vorker Hand. Ztg berichtet, ſind die Fahrten auf der
Au- und dringend um die Ueberweiſung von wollenen Bekleidungsgegenſtänden zu Fort Wayne-Cineinnati- Bahn am 12. September in voller Ausdehnung eroffnet
un bitten. Die unmittelbar nach den Schlachten bei Sedan durch das Deutſche worden. Der Schluß der Voörſe war ſehr feſt.
u Central-Comité im Königreiche Belgien etablirten Verbaud- und Erfriſchungs- Leipziger Börſe vom 4. Octbr. Staatspapiere 2c. Norddeutſche Bundesan-
des Stationen haben nachdem die Evacuationen der Verwundeten faſt vollſtändig leihe 5 97 G do. Quittungsbogen 975 G. Königl. ſächſ. Staatspapiere

beendet ſind, aufgehoben werden können ebenſo eine in Agchen. Vier mobile von 1830 v. 1000 u. 500 3 84 P. kleinere 3 84 G. v. 1855 v.
Colonnen, ſowohl mit Lagerungsgegenſtänden aller Art Verbandmitteln, Laza- 100 4 3 71 S v. 1847 v. 500 4 88 G. v. 1852--1862 v. 500 4

ten rethbedürfniſſen, wollenen Bekleldungsgegenſtäänden und Labemitteln reichhaltig 86/, G. v. dergleichen v. 100 4 84 P. v. 1866 1869 v. 500 4
les ausgeſtattet, bewegen ſich von Nancy aus den Armeen der Kronprinzen von 86. G. v. 1866 1869 v. 100 4 86 G. v. 1870 v. 100 u. 50 4

Preußen und Sachſen folgend, auf den Etappenſtraßen dieſer Armeen, um dem 857/, G. v 6500 5 100 G. v. 100 5 100 G.

r m 7 h i r er Paris e BoliurS u erreichen. e Einrichtung neuer Depots zu Chalons eims und Meauxſt in der Ausführung begriffen. Die Desinfieirung der Etappenſtraßen der Fonds und Geld Cours.
Lazarethe und der Lagerpiatze iſt durch zahlreiche techniſch qualifieirte Deiegirte, Betliner Börſe vom 4. October.

u die mit den nöthigen Desinfectionsmitteln verſehen ſind, in umfangreichſter Weiſe onds Courſe. f. Brief. Geld., Z. Brief Geld.
ſi in die Wege geleltet. Außer den von dem CentralDepot disponirten Sendungen Deutſche BundesAnl. 5 975 Oſtpreußiſche (4 i 8977
h ſind noch reichhaltige Transporte aus den ReſerveDepots zu Görlitz, Leipzig, Lonſolidirte Anleihe 4 (91 do. 5 I 96er Magdeburg, Kaſſel, Hamm, Hannover, Harburg, Cöln, Munchen, Nürnberg, h Anleihe 4 98 [Pommerſche 3 71 717,
er e Stuttgart direct an die Hauptdepots und zahlreiche Bedarfſtellen, namentlich an Staats Anleihe v. 1859 h 99/, do. l 865
ke die Armee, abgeſandt worden. do. von 1864 u. 186554 01, do. (4 69h er ärft 2 von e 2 7 neue 829iehmarkte. o. von 18 n S er. u 5is Berlin d. 3. Oerober. Heute wurden an Schlachtoteh zum Verkauf auf d. on 1392 Scb 9 A.

eſtellt: An Rindvieh 765 Stück. Bei gegenwärtiger Grenzſperre und ſchwachen do, von 18667 l von do. u I 7Zutri ten wurden heute beſte Waare mit 18--20 Thlr. mittel 15--16 Thlr. 9 pop 1868 Lit, B a 91 Weſtpreußiſche, Zeitti ſt 711 e
e ordinär 10--12 Thlr. per 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. An Schweinen o von 1850 u. 180214 7 s /2 r b. r 8

4308 Stck. Der Handel war nicht lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige do von 1853 81 do. d 7 rn. Preiſe zu erzielen, beſte feine Kern Schweine wurden mit 17 Thlr. per 100 Pfd. do. von 18662 la le de u S iS bezahlt es blieben mehrere Beſtände unverkauft. An Schafvieh do. von i18666 l 81 do on Ser.ſs 964664 Stück excl. des alten Beſtandes. Der Handel war nur matt bei gedruckten Staateſchuldſcheine 3 680 t do. t J
Preiſen, indem unſere auswärtigen Käufer bei anhaltender Grenzſperre ſehr ver Prämien Anleihe von ev. b. I 86
mißt werden. An Kälbern 600 Stück, welche bei lebhaftem Handel zu höheren 1865 à 100 z. uns Kur und en 45

tz Preiſen ausverkauft wurden. TTT. e Kurheſſ. Pr.Sch, à 40 62 Pommerſche e sodbriefe. Poſe sMarktberichte Kur und Neuer 37 75 reu ßiſche l 652Magdeburg, d. 4. October. Weizen 75-—-67 Roggen Chev. do. do. 4 807 u. Weſtphaäliſcheſt 89
e Berſte 45 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 41——36 pr. Scheffel 70 e. Ha Oſtpreußiſche 3 76 S h lesJ fer 31-27 Kartoffelſpiritus 8009 Tralles loco ohne Faß do. 83 Schleſeſch e. a l 86Berlin, à 4. October. Weizen oc 68--78 pr. 2100 Pfd. nach Qua- o ber und Papiergeldlität, ſchwimmend fein poln. 77 bez pr. Oct. 7173 72 bez. Oet. riedrichsd'or 113, B Dollar 1. 112, Gn Nov. 69 7 I e bez. Nov. Dec. 69,-70 bez. April Mai 71 Goldkronen 9. 8 G Juni. P. Pfd. s 4

F bez. Roggen (veo poln. 46947 bez. fein poln. 48 ab Bahn Louisd'or 111 B remde Banknoten 99 bbez. feiner do. 49*/, ab Kahn bez. fein neuer 51 ab Bahn u. Kahn bez. Duegt do. einlö i 8yn bez. eaten o. einlösbar in Leipzigſchwimmend 82—83pfd. mit 50 bez. poln. Juni gegen Oct. Nov. getauſcht, Sovereignus 6. 24 G remde kleine I
r. Hct, u. Het Vor 42 h Nov. Dec. 48 F bez. Vapoleonsd'or 5. 125, b eſterr. Banknoten 81 b
April Mai 49/,—50 bez. Gerſte, große und kleine, 33-—-46 pr. 17560 Jmperials 16 S Ruſſiſche Banknoten
Pfd. bez. Hafer loco 20--28 bez. ord. poln. 205/,—23 märk. 26 Silber in Barren und Sorten p. Pf. fein 29 W 26



rer Mann Ketien ſHiv. e. Oir. 32.18f. vom Ky October.Jachera B. 53 b u G Amſterdam c 143, 8Sltong- l 7, S do. 200 2 Monat 142e h Dtarkiſche 8 4 e 113 b Hamburg 300 Mk. 1519 bz
Berlin- Anhalt 187 (13 4 195 z u G do. 300 Mk. onat 150*/, bzDer I 1 a b z London 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 23/, bzBerlinH Vdnrg t. (10 152 v Pa M 300 Franes 2 MonatZaezm Magdeburg i di Den terte Wir o 7 taterlin StettinBreslau Schweidnin Frelburg n u G zet Fideg, Je 7 Ter 33 3

do. neue 2n Winden u r kennt im 14 pr. suß 5 99 G
calle-SoranSuben I 822 Palersbürg 100 S. Rubel 3 Wochen 839, bz

d n wer 2 Ware ha S. De crkiſch-Poſen tBagrernrg- r z i e rer M Bank Actien See W Ken b o. Sn g Div.68. v. 69.4 Aen nis L. T w. 88 bz AnhaltDeſſaujſche Landesbank 4 7 J 105 B
MünſterHamm S 4 4 Berliner Kaſſen Verein o 166 6RiederſchleſiſchMärkiſche bz Se lſchaft 10 (10 4 133 etw bzZieder leſiſche Zweigbhahn 3 b u G S Bant J 3* 4 is. 8Suerſhiltſhe u in o. e r et en Shnther getdtänt t

1: 31 1 u 2 2n Oftyreaßiſche Süden a u Darmſtädter Bank 3* e b u G
61 di n G d Zelteibane 6 7r Oderufer Bahn s er 8 Deſſauer Crebicart 4 (102 bſche Lit. B. v. Stacte darantirt 4 s bz Disconto Geſellſchaft e 13 u S

s 2377, b Genfer Bant in Liquid. 9 4RheinNahebahn o Derſer Bank 0 142, Gr z l re b Hew Bant v. Schuſter u. Co m.de t r b d 8 Gothaer Privatbank b. u r 6do. Tat B. garantict 4 4 (4 77 bz u G amburger Vereinsbank 9 10 (4 113 Bdo dß 60 l le aunoverſche Bank 921, Gd. 9, Braun 84 z igeterge el e t er. eedehet ven t g 15* u45 0 e Weſtbahn9 e n e (Cari- Sidwiss) Bahn wir bz ult. do. ehe n katant 3 z u  er3 bze r re ine e Si M udwigshafe 33/2 nern e enhagß r 254 3 4 Oeſterreich ſw EreditÄnſialt s röi“s 137 6 7 b ſenm Deren v. St. gar. l t ult. do. derlin Ka Franz. Staatsbahn s 2096 bz ommerſche tieeſcaſtiant r 21 v e
m Ruſſiſche Staatsbahnen 5 b 5 88 G oſener Provinzialban 6 6304- 102 G enm Südoößerreichiſche (Flaatebabn CKomid. 62 5 i d b e Bank 54 rn i her

i e 2 2 macm 4 Sachſſche Bank 7m e 4 V u G S 5 Verein s i u zie eri do. Wien 2 5 3 ringiſche Ban 4 4 z ue e re n on m u a nmnaeeeeeaeeeeeeeeeeee ct 8r Dre Guben 6 5 5 78 bz u G DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſauſ112/, 11 5 u ſtell
enber s 6 6 arpener W ekelſch. Actien 5 ö6 98 Gch I e 72 enrichshüttenActien s 6 5 100 G vWagdeburgHalberſtadt ſ,it. B. 3 3 er 8 ſtder ehe hat n 0 3 u e5 5 5 einerva en-Actien 0n re S rahn e 5 661 bz u G P. Schöne Berg u. HuttenAetien 6 s 109 8 fürRechte Oderufer Bahn s 5 ſo I 957/, bz u B Phönix, Geſellſch. re Bergb. In A. 17 5 1647/, G im

I RKthdeiniſche R und Hütten zu Laar Iit. B. 30*/, J 25n Eiſenbahn vrieriare rigericner 3f 3f. aen o a e e ln o ſo2 S 7Ach n gen1 33,Heroiſch menſchen S r. 3 S n e a einW t. b do. Lit. G. an 88 G S MoskoSmolensk. 5 h bz u B vere I. Ser. v. St. 3/, gar. 3 73 b do Lit. 88 6 O iſi ß köd e. w. u do. von 1865 96 B e s 3, bz u S de 57, do. (Eoſeldwerts.) 78 65 e 83 l. 6z V. S. 49 8777, bz u G re n r S W r r u S GrVI. S. a 87 G r T S Warſ r eresp ein z u zöſaachengtſederf S n do. o b S Warſchan. Wien t bzus Hr e ſche Südrehn. 5 92 b San iforniaPacific. 7 75 etw e kz reiF. iſ, Em. 4 Rheiniſche e e IJsl., St. Louis 7 6 BSiſeldoriciter J. b Staat garantirt s tag t lero erie A 2 uslan wodo. DortmundSoeſt 4 81 G Je III. m 7 u. C o etw. bz Oeſterr. h Rente 45 bz; dedo. do. II. Serle 4,, 87 G 62 u. 4 s et d do. SilberRente 42 98 bzdo. Nordbahn( Friedr. W. 96 G do. do v 1865 a 8872 etw b do. Looſe von 18564 469 B rirI BGSerlin Anhalt (4 Ryrh S e garantirt ar s b do. EreditLooſe v. 18688 84 b e9 v vo G hein r m z J u s x do. e von 5 ult. do. 2Lit. B. do. Looſe vonBerl. !Görlitz. s 967 6 un ung Gladpaw s 7 Juſf. PramienAnl. v. 57 b

e ver e Mehr Se v 7 do. Boden en o beBerl. od. MRagd rin 295 35 do. Vieoiai Obligationen 68 i B. Em. ee e Sate e1 v. t. D. v. 1 2 quidations-BerlinStettin Emiſſien War s do. III. Eiſen 4/, 86i ein b Amerik. 69 Anleihe p. 1882 6 e do. V
do. U. Emiſon 79 b u G Thüringer 1. Serie etw Jtalleniſche heiraten We ehe galt Gr Fdo. Emiſſion 4 79 b d. 83 etw bz do. TabaksActien 6 285 etw bz u G ido. IV. Em. v. St. gar. 89 e. 3 Se 80 S do. Tabake Oblig. 6 26 b ado. VI. Em. do. 4 78 B o Serie 2 Rumaniſche 8 Anleihe 8 B, vwegen S z wellud. 19 Korn baCrefeld rchenBares 5 nnlanCölnMinden I. Emiſſion a 90 G Hall, CarlLudwigs Bahn. 5 a h chwed. 10 r Looſe d chdo. II. Emiſſion 599 G Schau Sderdreß 5 5 Turk. 5 Anl. von 1865. 5 u a hz ult. r tdo. do. F. 3 r eine isss v geh Bukareſter 20 Frs. Locſe

73 m. s n ar 90 8 e gtnenig v. 1867 5 bz Badiſche e en An 1807 103/, b
do. IV. Emiſſion (4 81 hz u G Lemberg Cjernowit J v 737, do. 35 Fl.-Obligat. a3 B 2
do. V. Emiſſion (4 80 G Oeſterr.Franz. Staatsb. 3 274 b Bair. Pramien Anleihe 4 106 5 bMagdeburgHalberſtädter 4 89 B v do. neue s Braunſchw. Pram.A. v. 1868 178 bz 9do. do v. 1865 42 89 G 5 95 b Sudöſterr. Bahn (Lomb.) 3 225 bz Deſſauer Staats Präm.-Anl. 3 98 bz n
-Leipz Em. v. 1869 4 88 G do. Lomb. Bons1870,74 6 Melninger 7 Fl Looſe 31

Magdeburg Wittenberg 3 do. do. 1875 6 Syrotheken rertiſirat vMagdeburg Wittenberge. 90 S do. do. 1876 ſ6 W t CHübner n bNiederſchleſtſch- Mark. I. Ser. 4 83 S do. do. 1877,78 6 re ſeg t rendo. II. Ser. à 62 4 80 S Lombard. 5 v. 1869. 5 73 G Wer e Wer Don 100 b u 7do. Oblig. J. u. II. Ser. 483 b Charien Srenehh 83 G redit d er bn gute u du erkennener. arkow ten u u TatNiederſchleſ. Zweiabahn z 8 94 du e e)yſs C pfandbr. d. Sächſ. Hyp. B. 536S ar ſche Vuchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 233 der Halliſchen geitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 6. October 1870.
T

Halle den 5. October.
Ueber die Verhandlungen, welche am 19. und 20. September im

preußiſchen Hauptquartier zwiſchen Graf Bismarck und Jules Favre
geführt wurden, liegen nun die amtlichen Berichte vor. Dieſelben
bieten eine ergreifende, hochintereſſante Schilderung eines der denkwür-
digſten Auftritte dar, die ſich in der Neuzeit auf dem diplomatiſchen
Schauplatze abgeſpielt haben.

Leicht war, ſchreibt die „Weſer-Zeitung“, Herrn Favre's Aufgabe
nicht, als er den Bericht über ſeine denkwürdige Zuſammenkunft mit
dem deutſchen Miniſter niederzuſchreiben hatte. Für die Neutralen und
die relativ vernünftigen Franzoſen ſollte er den Eindruck lebhaften Frie
denseifers hervorrufen den Chauviniſten ſollte er zeigen, wie trotzig
und tapfer die Männer vom 4. September ſeien. Es iſt ſchwer,
zweien Herren zu dienen, aber es iſt noch ſchwerer, zwei einander wis-
derſtreitende Standpunkte zugleich einzunehmen. Unangenehm war es
auch für den beredten Verfaſſer, daß er ſeiner Erfindungsgabe nicht
voll den Zügel ſchießen laſſen durfte. Sein Actenſtück war nicht bloß
für die alles verdauenden Pariſer, ſondern auch für das kritiſcher ge
ſtimmte Europa beſtimmt. Eine gewiſſe Beachtung der Wahrheit
war daher geboten. Auf der andern Seite mußte aber Alles vermie-
den werden was die Popularität der Proviſoriſchen im Allgemeinen
und des Herrn Jules im Beſonderen nach rechts und links hätte com-
promittiren können.

Aus dieſen häklichen Erwägungen iſt die koſtbare Staatsſchrift
entſtanden. Jhren hiſtoriſchen Geiſt kennzeichnet ſie ſelbſt, indem ſie

mit der handgreiflichen Fabel beginnt, daß die Männer des 4. Septem
ber, von denen die Hälfte für den Krieg geſtimmt hat, ſtets dem Aus-
bruche des Kampfes entgegengearbeitet hätten. Dann folgt das in ſei-
ner Art einzige Expoſé über die Stellung der Neutralen. Wir müſ-
ſen geſtehen, daß wir den Scharfſinn Deſſen beneiden, der dieſe wun
derlichen Anſpielungen verſtanden hit. Uns iſt es nur gelungen, aus
den verworrenen Phraſen ſo viel zu ſchließen was wir ſchon vor-
her wußten, daß die engliſche Botſchaft Herrn Favre begreiflich
machte, es ſei ſeine Sache, ſich um einen Waffenſtillſtand zu bemühen,
wenn er einen Waffenſtillſtand wünſche, und daß Lord Lyons ſich er
bot, für den Fall die erforderlichen Briefe zu beſorgen. Bis dahin
ſcheint man in Paris geglaubt zu haben es ſchicke ſich für den Sie-
ger, um Einſtellung des Kampfes ergebenſt zu bitten. Herr Favre
ſtellt ſich wenigſtens an als ob er eine übermenſchliche Mäßigung an
den Tag gelegt habe, als er ſich in's Hauptquartier der Barbaren be
gab. Er unterläßt nicht, zu bemerken, daß der Chef des 6. deutſchen
Armeecorps ihn weder aufgefreſſen noch maltraitirt habe; ein Wink
für die Pariſer, in was für eine Löwenhöhle der muthige Mann ſich
um ihretwillen wagte.

Endlich gelangt der Bericht an den großen Moment, wo Herr
Favre dem ſchrecklichen Grafen von Angeſicht zu Angeſicht gegenüber
ſteht. Wir haben nur ſein eigenes Zeugniß vor Augen, aber daſſelbe
genügt vollſtändig, um ihn als den unfähigſten Anwalt ſeiner Sache
dem Mitleiden des Leſers zu überantworten. Er war gekommen, um
eine Einſtellung der Feindſeligkeiten zu erwirken, damit eine National-
vertretung ſich verſammeln und über den Friedensſchluß ſich erklären

könne. Anſtatt aber an ſein Geſchäft ſich zu halten, begann er damit,
„die Abſichten der franzöſiſchen Regierung““ zu exponiren, die dem
Grafen Bismarck ziemlich gleichgültig ſein mußten, ſo lange die fran-
zöſiſche Regierung nicht von der franzöſiſchen Nation anerkannt war.
Herr Favre ſprach mit höchſtem Selbſtvertrauen im Namen Frank-
reichs; er verbürgte ſich perſönlich für die Friedensliebe ſeiner Lands-
leute, und er erklärte, als ob er dazu den formellſten Auftrag hätte,
was dieſe Landsleute unerſchütterlich thun und laſſen würden. Auf
den Bundeskanzler machten dieſe Erklärungen natürlich nicht den ge
ringſten Eindruck. Er wollte gar nicht wiſſen, was Herr Favre per-
ſönlich von den Friedensbedingungen halte er wollte ihm nur die
Hand bieten irgend eine zu Verhandlungen legitimirte Regierung zu
Stande zu bringen. Herr Favre wirft dieſe beiden ganz verſchiedenen
Punkte fortwährend zuſammen. Er vergißt, was er einige Zeiten vor
her erzählt hat, daß er ſeiner Landsleute, ja ſeiner Collegen nicht ent-
fernt ſicher war, als er nach Ferrieères fuhr, daß er vielmehr wie ein
Dieb in der Nacht heimlich ſich auf den Weg machte, weil er den
Widerſpruch ſeiner Freunde ſelbſt gegen die erſten Einleitungen zu
Friedensverhandlungen fürchtete. „IJch ſtand für Frankreichs Friedens-
liebe ein“, ruft er entrüſtet über des Bundeskanzlers Ungläubigkeit
aus, während der Bundeskanzler einfach darauf hinwies, daß die pro-
viſoriſche Regierung, wie ſie ſelbſt zugiebt, keine Vollmacht vom Lande
habe. Und dabei begegnete Herr Favre ein beſonderes Unglück, wel-
ches jede Neigung des Bundeskanzlers, ihm als einen verſtändigen,
uläſſigen Manne Vertrauen entgegenzutragen ſofort im Keime er-
icken mußte. Der Bundeskanzler ſprach beiläufig vom Pariſer Pöbel

oder vielmehr von der „Populace“. Das war zu viel für den armen
Favre. „Wir haben in Paris keinen Pöbel!“ Von dieſem Augen-
blicke an ſah der Bundeskanzler daß er es mit einem unpraktiſchen
Phraſenmacher zu thun habe, der nicht mit Realitäten, ſondern nur
mit Sentimens rechnet. Leugnen zu wollen in einem ſolchen Mo
ment leugnen zu wollen, daß es in Paris, in einer Stadt von andert-
halb Millionen einen Pöbel oder gar eine Populace gebe, iſt doch ein
Beweis von Albernheit, die alle erlaubten Grenzen überſteigt. Und
l Mann ſollte Graf Bismarck als Bürgen für Frankreich an-
erkennen.

e ä
Der franzöſiſche Unterhändler Gott machte ihn im Zorn dazu

war während der Unterredung ſo wenig Herr ſeiner ſelbſt, daß er nicht
einmal richtig zu hören vermochte. Er hat verſtanden, daß der Bun
deskanzler Soiſſons für Deutſchland begehre. Nun iſt es ja ſehr mög-
lich, daß man ſich einmal verhört. Aber ſelbſt wenn Graf Bismarck
aus Verſehen Soiſſons ſtatt Saargemünd genannt hätte, ſo konnte
doch ein halbwegs urtheilsfähiger Menſch keine Secunde daran zwei-
feln, daß dies nichts weiter als ein lapsus linguae ſei. Er mußte alſo
interpelliren; er durfte unter keiner Bedingung die offenbare Abſurdi-
tät niederſchreiben. Man ſollte beinah olauben, Herr Favre habe von
der geographiſchen Lage Soiſſons nur eine dunkle Ahnung gehabt. Je-
denfalls war es vom Grafen Bismarck liebenswürdig genug, mit die
ſem Herrn ſich in „Staatsgeſpräche“ einzulaſſen, die er mit gutem
Rechte als unnütz bezeichnete.

Man gelangte denn ſchließlich zur eigentlichen Tagesordrkung, zu
den Waffenſtillſtandsbedingungen. Dieſe Partie der Verhandlungen iſt
der Hauptſache nach bereits bekannt; Europa hat längſt darüber geur-
theilt, auf welcher Seite die Mäßigung, auf welcher die blinde Ver-
kennung der Verhältniſſe war. Seitdem ſind acht Tage verfloſſen, und
die Franzoſen wiſſen jetzt, daß ſie den Waffenſtillſtand um den Preis
von Pfalzburg hätten haben können, wenn Herr Jules Favre anſtatt
vor Schmerz in die Höhe zu ſpringen, ruhig auf ſeinem Stuhle ſitzen
geblieben wäre und ausgerechnet hätte, daß Straßburg und Toul nur
ſcheinbar, nicht wirklich Opfer ſeien. Merkwürdiger Weiſe iſt von
Verdun in dem Berichte keine Rede; Herr Favre ſcheint in dieſem
Stadium des Geſprächs ſich zu ſehr ſeinem Schmerze überlaſſen zu ha
ben, um noch genau Acht zu geben. Dagegen löſt ſich das Räthſel,
wie der Mont Valbérien in das Proclam der proviſoriſchen Regierung
gerathen iſt, durch Herrn Favre's Bericht ſehr einfach. Der Bundes-
kanzler hatte die Auslieferung dieſes Pariſer Forts lediglich nur dann
verlangt, wenn man die Nationalverſammlung in der Hauptſtadt ab-
halten, alſo die Blokade der letzteren auf vierzehn Tage ſuspendirt
ſehen wollte. Er verlangte alſo nur einen unmöglichen Preis für eine
unmögliche Sache er hätte ebenſo gut ſagen können: Die Blokade
von Paris kann ſelbſtverſtändlich nicht unterbrochen werden die Ver-
ſammluug wird daher anderswo tagen müſſen. Daß ſie unter den
deutſchen Haubitzen berathen ſolle, wie Herr Favre ſeinen Landsleuten
verkündigt, iſt natürlich dem Grafen Bismarck nicht eingefallen. Die
proviſoriſche Regierung hat aus dem bloß hypothetiſchen oder, wenn
man will, ironiſchen Satze die poſitive Forderung gemacht: der Feind
verlangt den Mont Valeérien! Ein bischen Fälſchung iſt halt allweil
dabei

Das Programm der Republik iſt nun wieder „Weder einen Zoll
breit unſeres Gebiets, noch einen Stein von unſern Feſtungen“ obgleich
daſſelbe gar nicht mehr ausführbar iſt. Heute müßten ſich die Fran-
zoſen Straßburg und Toul erſt wieder erobern, wenn ſie ſie nicht in
unſeren Händen ſehn wollten. Auch weder Metz noch Paris werden
unbezwinglich ſein. Mit dem Todesmuth der Franzoſen, mit ihrem
Vorhaben, ſich unter den Trümmern zu begraben, hat es ſeine Gren-
zen. Das haben Straßburg und Toul gezeigt. Keine dieſer Feſtungen
hat es auf eine Breſche im Hauptwall oder gar auf einen Sturm an
kommen laſſen. Beide waren ungemein wichtige Punkte; beide hatten
vollauf Munition Toul auch noch mehr als genügenden Proviant.
Beide hatten ſehr entſchloſſene Commandanten. Metz wird ſchwerlich
dem Hunger noch lange widerſtehen können. Eine Feſtung, die 150,000
Jndividuen zu ernähren hat, braucht täglich 150 Stück Rindvieh oder
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ein entſprechendes Quantum andern Viehes und ca. 1500 Cent. Mehl.
Die Erhaltung einer ſo großen Zahl Bürger und Militär ſchon auf
zwei Monate ſetzt eine ſo bedeutende Verſorgung des Platzes voraus,
als unter den Umſtänden, unter welchen es zur Einſchließung von Metz
mit einer ganzen franzöſiſchen Armee kam, ganz und gar nicht anzu-
nehmen iſt denn im Anfang des Krieges, wo ohnehin alle Transport-
züge dem Militär und gewiß nur in geringem Maße der Verprovian-
tirung gewidmet waren, haben die Franzoſen nicht im Fernſten an die
Möglichkeit einer Feſtungs- Belagerung auf ihrem Gebiete gedacht.

Paris, ſchon immer ein ungeheures Depot an Colonialwaaren,
Wein Branntwein u. ſ. f., iſt jedenfalls viel beſſer verproviantirt
worden man hatte dort 3—-4 Wochen Zeit, ſich zu verſorgen. Der
Hunger bringt Paris alſo ſchwerlich zur Uebergabe. Auch wollen wir
annehmen, daß es der einſtimmige Beſchluß der Republikaner ſei, ſich
mit äußerſter Energie zu vertheidigen. Aber einige Forts einzuſchießen
und von da den Zugang zur Beſchießung von Paris zu gewinnen, iſt
ſicher keine Unmöglichkeit, da der überaus ſtarken Beſatzung doch nach
allen bisherigen Erfahrungen die Kriegstüchtigkeit gebricht, unſere An
näherungs- Arbeiten zu ſtören.

Freiburg, d. 1. Oktober. Heute früh große Bewegung. Dem
Schlagen einer Brücke über den Rhein widerſetzten ſich die Franzoſen
diesſeits Verluſt 7 Mann; zur Unterſtützung unſerer deutſchen Truppen
rückte heute unerwartet die ganze freiburger Beſatzung aus und dürften
heute noch ſtarke Abtheilungen über den Rhein ſetzen. Zum Brücken-
bau wird heute hier Material geholt und wohl ſchon morgen der Ueber-
gang aller Streitkräfte beendet ſein. Auf die Bahnzüge aus dem Ober-
land ſoll heute aus dem Elſaß geſchoſſen worden ſein.

Der engliſche Miniſter des Jnnern hat kürzlich wieder vor ſeinen
Wählern in Greenock und Paisley zwei Reden gehalten die einander
ziemlich im Parteiſtandpunkt der Regierung zu dem Kriege wider



ſprechen, alſo das gen Publikum ſo klug wie vorher laſſen. Jn
r.Greenock erklärte Bruce: „Ueber die militäriſche Gren frage habe

England nichts zu ſagen, indeſſen ſei es eine Sache von europäiſchem
Jntereſſe, daß keine Bevölkerung gegen ihren Willen unter eine Re
gierung geſtellt werde, der ſie nicht geſonnen ſei zu gehorchen. (Bei-
fall.) (Gibraltar! Malta! Jamaika! Jndien u. ſ. w. Was Elſaß
und Lothringen anbelange, ſo ſeien dieſelben unzweifelhaft ſeit 200
Jahren vom der franzöſiſchen Regierung mit Gerechtigkeit und Billig-
keit behandelt worden und es werde die Anſchlußfrage zum großen
Theile davon abhängen, ob die Einwohner dieſer beiden Provinzen zu
dem Beitritt an Deutſchland geneigt ſein würden. Er könne ſich nicht
von der Anſicht losmachen, ohne übrigens ſich eine hinreichende Kennt-
niß von den thatſächlichen Verhältniſſen beizumeſſen, daß die Deut-
ſchen ſelbſt in dem Beſitz jener Gebietstheile nur eine ſchwache Schutz
wehr ſehen könnten, wenn ſie nicht gleichzeitig die Einwohner auf ihrer
Seite hätten.“

Von der Seine.Von Hans Wachenhuſen.
Den 25. September. Das Hin und Herreden iſt zu Ende; die Pariſer

wollen lieber Alle ſterben, als ſich der „Entehrung“ unterwerfen. Das Bombar-
dement wird vor ſich gehen, ſobald unſere ſchweren Geſchütze heran ſind. Draußen
vor der Stadt weiß Jeder, daß wir einziehen werden, und drinnen machen ſie
ſich, wie ſchon die hler angeſchlagenen Proclamationen eingeſtehen, kein Hehl
daraus, daß aller Widerſtand nichts fruchten wird.

Aber erſt, wenn die Preußen wirklich in Paris einziehen werden, ſoll ja der
eigentliche Kampf losgehen, ſo ſagen uns die Bewohner von Verſailles. Wenn
wir die Männer alle getödtet oder geknebelt, dann werden wir es mit den Wei
bern zu thun bekommen, jedes einzelne von ihnen wird eine Heldin von Sara-
goſſa ſein, ſie werden uns mit allen Waffen, mit Gift und Dolch, mit Liſt und
Verrath bekämpfen, vernichten und die Weltgeſchichte wird von dem Todesmuthe
der pariſer Frauen reden, die ihre Hauptſtadt retteten, wie einſt sans comps-
raison die Gänſe das Capitol.

Daß ſie uns haſſen, blutig haſſen, dieſe Frauen, das ſehen wir hier bereits
in Verſailles. Faſt alle erſcheinen ſie in Trauerkleidern. Keine von ihnen und
mag ſie noch ſo häßlich ſein, wurdigt einen Preußen auch nur eines Blickes. Die
alten Frauen gehen den ganzen Tag mit Thränen im Auge umher; in dem Hotel
de la Chaſſe, in welchem ich wohne, ſitzen die drei Damen um das Contobuch
des Buffets herum, ſtecken die Köpfe zuſammen und weinen eine auf der Straße
an den erſten beſten vorubergehenden Eingebornen gerichtete Frage wird kaum
einer Antwort gewurdigt überall begegnet uns jener bekannte „Knotenſtock im
Blick“, der und ohnmächtige Wuth bedeutet, und ſelbſt die Kinder ſind in
ſtruirt, jede Beruührung eines Preußen zu fliehen.

Durch des Königs Gnade iſt ſo eben erſt mehreren franzöſiſchen Bauern und
Arbeitern, die auf unſere Leute geſchoſſen, die Toderſtrafe erlaſſen. Erſt vor
einigen Tagen fand man bei Meudon einen Gefreiten des 47. Regiments, den die
Bauern an einen Baum gebunden, um ihm dann mit einem Beil den Schädel zu
fpralten. Die Thater ſind, ſo viel mir bekannt, nicht zu ermitteln geweſen. Jch
finde deshalb den Befehl gerecht, welchen ein General vorgeſtern ſeinen Leuten
gab „Wenn Jhr einen Franctireur fangt, ſo erſchießt Jhr ihn auf der Steue,
denn ſie gerade ſind es, die unſeren Leuten auflauern, wo ſie dieſelben einzeln
finden alſo keine Gnade für ſie!“ „Zu Befchl, Excellenz antworteten die
Leute. Jch bin aber uüberzeugt, daß ſie dennoch Mitleid mit der bewaffneten fran-

zöfiſchen Crapule haben werden. SeeWas iſt ſeit acht Tagen, ſeit die Preußen in Verſailles eingezogen, aus dem
Stavpelvplatze aller franzöſtſchen Gloire geworden Mit einem gewiſſen Unbehagen
durchſchritt ich geſtern die Saäle der beiden Teignons. Offielere und Ordonnan-
zen durchjagen die großen, ſchattigen Wege, in den Gemächern von Groß-Tria-
non iſt eine Ambulance errichtet und die ganze Flucht von Zimmern mit Betten
garnirt. Jn Klein Trianon ſieht es nackt und kahl aus man hat aus beiben
Häuſern offenbar die ſchönſten Bilder hinweg geſchleppt, ja, nach der Seite der
Schweizerei hin hatte man eine Barrieade errichtet, deren ſich vielleicht noch
mehrere an den Ausgängen des Parks finden mögen.

Mit wie anderen Gefühlen bin ich ſonſt durch dieſe Räume gewandelt! Was
ich damals und noch vor Kurzem als große geſchichtliche Momente anſtaunte,
was mich in die andachtigſte Stimmung verſetzte, läßt mich heute kalt und gleich

ultig; in den hiſtoriſchen Bildern des Schloſſes ſehe ich eitel Prahlerei, die
arnitur von Krönungswagen gab mir nur den Einen Gedanken: ſo viel Wagen

und ſo wenig Krone! Selbſt die Gemächer der Marie Antoinette, aus denen
man die intereſſanteſten Gegenſtände entfernt, hatten jede Bedeutung fur mich
verloren, und der arme Neptun, wie er am Rande des Baſſins der großen Waſ
ſerkunſte ſitzt, flößt mir Mitleid ein. Das Ganze machte mir den Eindruck einer
Buhne nach Beendigung der Vorſtellung, wenn der Regiſſeur nach Hauſe gegan-
gen und die Lampen ausgedreht werden. Alles verlangt ja hienieden ſeine Sonne
oder wenigſtens ſein Licht.

Heute iſt zu dieſem Zwecke hier ſchon die Wahl neuer Municipalrathe, nach
welcher man zur Wahl fur die conſtituirende Verſammlung ſchreiten wird, „da
mit der König von Preußen ſehe, daß er es nicht mehr mit einigen Leuten zu
thun habe, die der Zufall ins Hotel de Ville geſchickt, ſondern mit einem gou-
vernement sérieux, reconnu et adopté par la vation Die von dem „liberalen
und demokratiſchen Comite“ vorgeſchlagenen Candidaten werden unfehlbar ge-
wahlt werden.

Wie ich hoöre, iſt der Befehl gegeben, nichts zu unternehmen, ſo lange unſere
Zagernngtgeſchar nicht angelangt ſind, die ſeit der Uebergabe von Toul ſehr
ſchneü hierher geſchafft werden können. Trotzdem werden darüber wohl noch vier
zehn Tage vergehen können. Wenn ich mir denke, daß die Belagerung Angeſichts
der V nach allen Regeln der Kriegskunſt eingeleitet werden und dieſelbe
von Dauer ſein ſollte, fällt mir die Anfrage eines franzöſiſchen Redageteurs ein,
der bei Beginn des Concils von Rom an ſein Journal ſchrieb: „Das vorige
Concil hat über achtzig Jahre lang gedauert. ollte das gegenwärtige eben ſo
lange waären, ſo bitte ich um Verhaltungsmaßregeln. Jch könnte mich in dieſem
Falle bier häuslich einrichten, mich z. B. verheirathen e.

25. September Abends. Eben um zehn Uhr Abends kehre ich von den Vor
poſten in Sevres unmittelbar am Ufer der Seine zurück, wo ich Zeuge der aller
neueſten politiſchen Verwendung der Luftballons war. Wahrend nämlich ſchon
Vormittags ein Ballon unſeren Poſten Unterhaltung gegeben hatte, erhoben ſich
plötzlich gegen 2 Uhr Nachmittags wiederum zwei andere, an Stricken aufſteigend,
wie alle die, welche man während der vorigen Tage beobachtet hatte, an
Stricken nämlich, die ſehr wahrſcheinlich durch einen electriſchen Draht die
Verbindung mit der Erde unterhalten. Beide Ballons löſten ſich jedoch zu un
ſerem Erſtaunen von den Stricken und flogen landeinwärts. Der Zweck ihrer
Reiſe ward uns erſt klar, als plötzlich in der Richtung nach Bougival ganze
Pakete von weißen Blättern auf die Erde herab flatterten, die nichts Anderes
enthielten, als Herrn Jules Favre's Bericht ſeiner Verhandlungen mit dem
Grafen Bismarck

Es fehlt mir die Zeit, ermudet wie ich bin, noch in der Nacht meine heu-
tigen Erlebniſſe bei den Vorpoſten, die ganze Kanonade von den Forts und den
ſchwimmenden Batterieen auf der Seine, ſo wie den Chaſſepot Hagel vom jen-
ſeitigen Ufer zu ſchildern, da die Feldpoſt ſich ſchon Morgens früh um 6 Uhr
auf den Weg macht. Jch muß mir dies für morgen aufbewahren. Nur eins ſei

heute noch erwaähnt. Während die Pariſer mit den Departements durch die Luft
verkehrten fingen ihnen unſere Pionniere ihre Verbindung im Waſſer ab. Bei
Bougival fiſchten ſie nämlich das Kabel in der Seine unter großem Jubel auf,
durchſchnitten daſſelbe und fingen auf dieſe Weiſe die Depeſchen des Gouverne-
ments nach Rouen auf. Jn Paris war man höchſt verwundert, als auf die De
peſchen gar keine Antwort zurückkam. „Wir verlangen eine Antwort!“ telegarg-
phirte man einmal uber das andere. „Eure Batterieen ſind zu ſchwach, verſtärkt
ſie doch Leider war es nicht möglich, einen Telegraphen-Beamten gleich her
bei zu holen um durch Hulfe deſſelben das pariſer Gouvernement zu nas führen
und ihm weitere Mittheilungen zu entlocken, die gewiß ganz intereſſant geweſen
wären. Man wird heute Abend in Paris ſicher
Mit der Auffiſchung des Seine-Kabels war auch die Sprengung der Brucke ver
knüpft, die unter großem Qualm zuſammenſank.

Die letzten Briefe, welche man aus Paris durch die „Luftpoſt“
erhalten hat, tragen das Datum vom 27. und 29. Septbr. Wichti
ges war nicht vorgefallen. Die in Paris erſcheinenden Journale wa-
ren alle mit Erzählungen von Scheußlichkeiten angefüllt, welche die
Preußen in der Umgegend von Paris begangen haben ſollen zu dem
Zweck, die Entrüſtung und Rachſucht der Pariſer im Wachſen zu er-
halten und dadurch zu verhindern, daß ſie ſich die Lage mit etwas
kälterem Blut anſehen. Man erwartet jeden Tag einen Angriff Sei
tens der Belagerer und glaubt, daß ſie entweder gegen Neuilly oder
gegen Pointe du Jour vorgehen würden. Mit den Vertheidigungs-
maßregeln wurde fortgefahren, und es ſollen jetzt auch Batterieen auf
den Höhen von Paſſy und dem Trocadero errichtet werden. Die Com
miſſion für den Barrikadenbau iſt jetzt noch um zwei Mitglieder ver
ſtärkt worden. Dieſe ſind Albert, Arbeiter und 1848 Mitglied der
proviſoriſchen Regierung und Cournet (einer der Redacteure des Re
veil). Die Secretäre der Commiſſion, der neun Jngenieure zur Seite
geſtellt, ſind Ulbach (von der Cloche), Blum (vom Charivari) und
Emil Raſpail (Sohn des bekannten Raſpail). Am 27., um 12
Uhr Mittags, war Paris plötzlich in Rauch eingehüllt. Ein Theil
des Petroleums, welches in der Villette es ſoll zu militäriſchen
Zwecken verwandt werden liegt, gerieth nämlich in Brand. Um
2 Uhr war man Herr des Feuers.

Rom, d. 25. Sept. Der General Cadorna hat geſtern Nach
mittags die von ihm ernannte proviſoriſche Giunta (Behörde) feierlich
auf dem Kapitol in ihr Amt eingeſetzt. Er hielt dabei eine Rede, in
welcher ſich der verſtändige Jnhalt ganz wohl zuſammenfand mit den
nun einmal für unvermeidlich gehaltenen arkadiſchen Floskeln. Er
redete die Mitglieder an als würdige Söhne des antiken römiſchen Se-
nats. Er rief aus: „Nun, da Jtaliens Einheit vollſtändig geworden,
da Rom „wiederum“ Hauptſtadt des Reiches iſt, da Victor Emma-
nuel, der Soldatenkönig, der König-Ehrenmann, der Wunderkönig
auf dem Kapitol gekrönt wird, wer fühlte ſich nicht von Begeiſterung
erglühen angeſichts ſo ſtaunenswürdiger Ereigniſſe!“ Der General
geſtand zu, daß die Ernennung der Giunta in außerordentlicher Form
geſchehen ſei, doch er rechtfertigte dies durch die Außerordentlichkeit der
Umſtände. Er betonte mit Wohlgefallen, daß die bürgerliche Autorität
ſofort an die Stelle der militäriſchen getreten: „Der Soldat, eben erſt
von der Breſche herabgeſtiegen, legt in die Hände der Bürger jene
nicht ihm gehörige Gewalt, die er um der oberſten Wohlfahrt Aller
willen, im Augenblick des Sturmes an ſich genommen hatte.“ Die
Aufgabe der Giunta ſei, die neue Aera einzuweihen, die Ordnung zu
erhalten, die Bürgerſchaft vorzubereiten für den wichtigſten Akt, zu
welchem ein Volk im Laufe der Jahrhunderte berufen werden könne.
Hiermit iſt das Plebiszit gemeint. Die Rede ſchloß mit dem Hoch
auf den König und Jtalien, doch vorher gedachte ſie noch des Papſtes

in recht glücklicher Wendung. „Wer fühlte ſich nicht gedrängt
auszurufen: Gott hat wahrlich Jtalien geſegnet. Und der Papſt würde
es nicht auch wieder ſegnen wollen Das erhabene Haupt der katho
liſchen Welt wird bei uns die aufrichtigſte Ergebenheit, die tiefſte Ehr
furcht, die rückſichtsvollſte Achtung vor der Hierarchie ſeines Klerus,
die ſicherſte Gewähr für die Ausübung ſeiner geiſtlichen Obergewalt
finden.“ Die Amtseinweiſung ging ohne jede Störung vorüber. Die
Radikalen murren nur in ihrem neuen „die Hauptſtadt“ (la Capitale)
benannten Blatte. Sie geſtehen ärgerlich zu, daß das römiſche Volk
in ſeinem Freudenrauſche vorderhand noch unzurechnungsfähig und un
brauchbar ſei; doch werde der rechte Geiſt der Oppoſition gegen die
bereits heimtückiſch einſchleichende Conſorteria ſchon erwachen ſobald
nur erſt die neueſten Steuern auch ihren Einzug gehalten hätten.

Die achtzehn Namen der von der Militärbehörde ernannten
Giunta repräſentiren weſentlich die gemäßigt liberale Partei
Roms, die Partei des früheren Comitato Romano. An der Spitze als
Präſident der neuen proviſoriſchen Verwaltung ſteht der Herzog
v. Sermoneta. Außer durch ihn iſt die liberale Römiſche Ariſtokratie
in der neuen Giunta vertreten durch die Namen Pallavicini, Sforza,
Ceſarini, Ruspoli, Odescalchi und Piombino. Neben dieſen ſtehen
zwölf Männer aus der bürgerlichen Klaſſe, darunter ein paar von
radikaler Geſinnung, welche aber jetzt ebenſowenig ihre Ernennung
durch den General Cadorna anerkennen wollen, als die Gemäßigten
die Wahl durch die Verſammlung des Koloſſeums. Alle Verſöhnungs-
verſuche ſind bis jetzt geſcheitert. Hätte die Regierung von Anfang
an die Dinge mit Vorſatz, Umſicht und Nachdruck in die Hand ge-
nommen, ſo würden alle dieſe leidigen Zwiſtigkeiten wenigſtens für die
erſten Tage vermieden worden ſein, und ſich ſelbſt hätte ſie Vortheil
und Anſehen der Jnitiative gewahrt. Daß es nicht anging, durch
Waffengewalt eine große Stadt zu nehmen und eine alte Regierung
zu ſtürzen, dabei aber der Bevölkerung, welche bisher mehr als irgend
eine andere in Europa gedrückt und gegängelt geweſen, die Herſtellung
einer neuen, wenn auch nur zeitweiligen Verwaltung zu überlaſſen,
das ließ ſich bei einiger Ueberlegung leicht vorausſehen. General Ca-

emerkt haben, was paſſirt iſt.

Z. Z.



dorna hat denn auch gleich am Tage ſeines feierlichen Einzugs ſich
ſelbſt die oberſte Gewalt über alle politiſchen und adminiſtrativen Be-
hörden beigelegt; er hat den General Maſi, einen gebornen Ange-
hörigen des Kirchenſtaats, zum Commandanten der Provinz ernannt,
ihn mit der Handhabung der öffentlichen Ordnung betraut, und ihm
das Sicherheitsweſen, die Telegraphen und die Poſt unterſtellt; die
öffentlichen Verwaltungen ſind angewieſen worden, nach wie vor zu
funktioniren in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze; die Beamten,
welche ſich von ihren Poſten entfernen, ſollen als zurückgetreten be
trachtet werden die Urtheile werden im Namen Sr. Majeſtät des
Königs Victor Emmanuel II. erlaſſen das Jtalieniſche Geld und die
Noten der Jtalieniſchen Nationalbank ſind für geſetzmäßige Zahlungs-
mittel erklärt worden. Alle dieſe durch die Natur der Dinge vorge-
ſchriebenen Anordnungen beweiſen, daß die Jtalieniſchen Miniſter, als
ſie eine blos militäriſche Beſetzung ankündigten, ſich keineswegs eine
klare Jdee von der Ausführbarkeit ihres Vorhabens gebildet hatten.
Heute ſcheinen ſie indeſſen einzuſehen, wie gefährlich die Halbheiten
ſind, und ſie wollen dem gegenwärtigen Amphibienzuſtand möglichſt
ſchnell ein Ende machen. Das Plebiszit in den päpſtlichen Provinzen
ſoll ſchon am 2. October ſtattfinden, und dann alsbald dem Parla
ment der die Annexion ausſprechende Geſetzentwurf zur Beſtätigung

vorgelegt werden. (Allg. Z.)
Berlin, den 4. October.

Die „B. B.-Z.“ ſchreibt: „Die Rückwirkungen des Krieges wer-
den ſich ohne Zweifel auch in Bezug auf unſeren Staatshaushalts-
Etat in ſehr empfindlicher Weiſe bemerklich machen. Die Staats-Ein-
nahmen für das laufende Jahr dürften ſehr erheblich hinter den Vor
anſchlägen zurückbleiben. Die directen und indirecten Steuern werden
Minder- Einnahmen zeigen denn es wird z. B. auf den Ertrag der
Klaſſenſteuer von Einfluß ſein müſſen, daß die im ſtehenden Heere und
in der Landwehr dienende Bevölkerung für die Zeit, wo ſie mobil gemacht
wird, von der Klaſſenſteuer befreit wird die Gewerbeſteuer und Ein-
kommenſteuer, die Eiſenbahnſteuer wird nicht minder geringere Erträg-
niſſe abwerfen und namentlich wird ſich bei den indirecten Steuern,
bei der Mahl- und Schlachtſteuer, Rübenzucker, Braumalz, Tabacks-
ſteuer, ſo wie bei den Eingangszöllen in Folge des verminderten Con
ſums, der ſechswöchentlichen Hafenſperre ein anſehnliches Minus heraus-
ſtellen. Daſſelbe wird bei den Einnahmen aus verſchiedenen Staats-
Jnſtituten der Fall ſein. Wir bringen hierbei noch gar nicht die außer
ordentlichen Ausgaben in Anſchlag, welche unſer Budget in Betreff des
Militär-Etats, der antheiligen Verzinſung der Bundesſchuld belaſten
werden. Kaum waren wir vor Ausbruch des Krieges glücklicher Weiſe

dahin gelangt, das Deficit, welches uns v. d. Heydt vorgelegt hatte,
verſchwinden zu ſehen, ſo müſſen wir leider erwarten, daß das laufende
Finanzjahr mit einem ſolchen wieder abſchließt, und je weniger in
nächſter Zeit auf eine Verminderung des Militär Etats zu hoffen iſt,
je weniger ſich verſchiedene dringende nützliche Ausgaben die in den
letzten Jahren zurückgeſtellt wurden, länger hinausſchieben laſſen, deſto
mehr liegt es auch nahe, daß das Deficit noch eine Reihe von Jahren
hindurch bleiben wird. Mit Steuer- Erhöhungen können wir daſſelbe
nicht beſeitigen wollen Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel werden
unter den Nach wehen des Krieges noch lange Zeit zu leiden haben und
ſind jetzt ſchon überbürdet genug. Deſto dringender aber iſt der Mahn-
ruf an eine umfaſſende Finanzreform.

Die norddeutſche Poſtverwaltung hat den franzöſiſchen Zei-
tungen den Poſtdebit entzogen. Die Poſtämter haben dieWeiſung erhalten, keine Beſtellungen mehr anzunehmen. Polizei-

Lieutenant Hoppe wurde, wie ſich jetzt herausſtellt, nebſt dem Liefe-
ranten Kaufmann Richter, zwei Officieren und 30 Mann Baiern,
welche ein Lazareth bewachten, in Vaucouleurs von 1000 Mobilgarden
gefangen, von der Bevölkerung mißhandelt und nach Paris abgeführt,
wo er mit ſeinen Gefährten jetzt eingeſchloſſen iſt.

Vermiſchtes.
Die „Poſt“ ſchreibt Kutſchke iſt keine mythiſche Perſon

Kutſchke iſt ein Pfeudonym, hinter welchem der volksthümliche
Sänger des gegenwärtigen Krieges ſeinen wahren Namen der Mit-
welt verbirgt. Obgleich uns eine kleine Serie, eigenhändig geſchriebene
Lieder des Soldatendichters, oder Dichterſoldaten vorliegen ſind wir
dennoch nicht berufen, denſelben aus ſeiner Pfeudonymität heraustre-
ten zu laſſen. Auf Kutſchke läßt ſich übrigens der Sprachmeiſter
witz, Frankreich habe Sedan (ses dents) verloren und könne deshalb
nicht mehr beißen, im engſten Sinne des Wortes anwenden, denn bei
Sedan hat ihm eine tückiſche Kugel die obere Zahnreihe weggeriſſen
doch der Dichtermund iſt davon nicht verſtummt, denn wenn Kutſchke
auch an den Folgen dieſer draſtiſchen Operation im Lazareth zu Wol-
mirſtedt bei Magdeburg darniederliegen muß ſo greift er doch unver-
froren in die Saiten ſeiner Lyra. Eins von ſeinen „allerneueſten“
Zündnadelliedern lautet wie folgt:

Und wevn ich nun wirklich in Wolmirſtedt wär,
So brauch' ich ja das nicht zu ſagen;
Mein'twegen mag man ſo ſehr wie man will
Nach Kutſchke in Wolmirſtedt fragen.

Jch ſchlug meine Lyra beim Kampfesſpiel
Und ſang für mich und die Meinen;
Ein jeder von uns ſtand feſt in dem Kampf,
Er focht ja fur ſich und die Seinen.

Und zu Hauſe las man die Liedelein,
Die der fechtende Saänger geſungen;
Gar helle ſind deſſen „Zuündnadelmelodein“
Den Franken um die Ohren geklungen.

Er hat gefochten wie ein Held bei Worth,
Bei Sedan iſt er gefallen;
Und nun iſt Kutſchke im Lazareth
Und empfiehlt ſich ſchließlich Allen!

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 40) meldet:
Durch die Verſetzung ihres jetzigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat

ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 700 Thlru. verbundene Pfger-
ſtelle zu Liebars in der Ephorie Sandau vacgnt geworden. Zur Parochie gehö
ren 2 Kirchen und 2 Schulen. Ueber die Stelle iſt bereits disponirt Durch
den am 31. December d. J. erfolgenden Eintritt ihres jetzigen Jnhabers in den
Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende, nach Abzug des Emeritenge-
haltes mit einem jahrlichen Einkommen von ca. 1000 Thlr. verbundene Pfarr-
ſtelle zu Nitzahne in der Ephorie Altenplathow vacant. Zur r
3 Kirchen und 3 Schulen. Dem Pfarrer Raabe in Arendſee iſt die Verwal
tung der Superintendentur- Geſchafte der Diöces Arendſee proviſoriſch uüübertra-
gen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wörmlitz in der Diöces
Cracau iſt dem bisherigen Pfarrer in Gräbendorf, Ernſt Ludwig v. Aſter ver
liehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Landsberg in der Diöces
J iſt dem bisherigen Pfarrer in Riechheim, Wilhelm Hauck, verliehen
worden.

Dorgau, d. 3. October. Geſtern Vormittag fand im Fran-
zoſenlager katholiſcher Feld- Gottesdienſt ſtatt. Es war zu dieſem Be
hufe eine Art Hochaltar erbaut worden, deſſen Zelthinterwand in einem
großen ſchwarzen Kreuze von Holz gipfelte; der hieſige katholiſche
Pfarrer Dirichs hielt vor dem überwiegend katholiſchen Theile der
Gefangenen (über 1000) eine Meſſe ab, während der proteſtantiſche
Theil (etwa ein Dutzend Elſäſſer) der Garniſon Kirche zugeführt wurde.
Bei dem wundervollen Herbſtwetter boten die drittehalbhundert, bis
dahin aber noch nicht zur Hälfte beſetzten weißen runden Zelte auf
dem grünen Raſen unter dem tiefblauen Himmel mit ihren rothhoſigen
Jnſaſſen ein ebenſo intereſſantes als ſchmuckes Bild. Heute iſt der
Beſtand um 2350 Gefangene aller Waffengattungen, meiſt von der
Straßburger Beſatzung, darunter viele Turcos und Zuaven, auch zwei
Officiere, vermehrt worden. Der anſehnliche Trupp traf heute Mit-
tag um 12 Uhr über Dahlen (von Dahlen aus zu Fuße) hier ein,
transportirt von 2 Officieren, 8 Unterofficieren und 222 Mann vom
80. Regiment. Den Gefangenen waren in höchſt überraſchender Weiſe
etwa ſechs im Alter von 9——-14 Jahren ſtehende, vollſtändig franzöſiſch
(infanteriemäßig) uniformirte Kinder beigeſellt, nach Ausſage der da-
bei in großer Anzahl ſich befindenden und ſoweit es die Erſchöpfung
von dem Marſche zuließ, höchſt aufgeräumten, die zuſchauenden Tor-
gauer als Landsleute begrüßenden Elſäſſer „Soldatenkinder.“ Eine
Menge Artilleriſten, kenntlich an den breiten rothen Streifen auf den
dunkeln Hoſen, war faſt durchweg neu equipirt und jeder mit einem
zweiten Paare ſehr ſchön gearbeiteter Stiefeln verſehen. Acht Wagen
mit Kranken folgten. So hätten wir denn ſo ziemlich 4000 Franz-
männer vor unſeren Thoren; welche Wendung des Schickſals durch
Gottes Fügung! Jn den Zeitungen iſt wiederholt mit großer Be-
ſtimmtheit referirt worden, die Franzoſen würden nach den franzöſiſchen
Kriegsartikeln behandelt; dem muß widerſprochen werden. Für die
hieſigen Gefangenen wenigſtens hat ein beim Weißenfelſer Landwehr-
Bataillon befindlicher Gymnaſiallehrer aus Merſeburg die preußi-
ſchen Kriegsartikel in's Franzöſiſche überſetzt und ſo ſind ſie jenen
proclamirt worden. Heute Morgen wurde der zweite hier verſtor
bene Franzoſe mit militäriſchen Ehren begraben. Von den verwun-
deten Officieren unſeres 72. Regiments iſt nachträglich Hauptmann
von Hanſtein in Gorce geſtorben. Das 72. Regiment ſoll von
Saarlouis nach Köln verlegt werden wie wir hören wegen der in
Saarlouis häufig vorkommenden typhöſen Krankheitsfälle. Nach-
dem in mehreren Orten des angrenzenden Königreichs Sachſen in einer
Entfernung von nur wenigen Meilen von der Kreisgrenze Fälle von
Rinderpeſt vorgekommen ſind, hat ſich der Landrath des Kreiſes Tor
gau veranlaßt geſehen, das Einbringen von Rindvieh zu dem in
unſerm Nachbarſtädtchen Schildau am 12. October ſtattfindenden Vieh
markte zu verbieten, wogegen Pferde und Schweine eingebracht wer
den dürfen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr 2e.
Nach einer Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden wer

den die auf Grund der Bundesgeſetze vom 9. November 1867 und 20. Mai 1869
ausgegebenen, am 15. October d. J. fäligen Bundes-Schatz- Anweiſungen
vom 15. Februar d. J. in Berlin von der StgatsſchuldenTilgungskaſſe ſchon
vom 12. October d. J. ab, und außerhalb Berlins von den BundesOber Poſt
kaſſen vom Falligkeitstage, den 15. October d. J. ab, in gewöhnlicher Weiſe ein
gelöſt werden. Wegen der bei der Einlöſung der Schatzanweiſungen zu beobach
tenden Formen wird auf die Bekanntmachung vom 25. Mai d. J. Bezug genom
men und nur noch beſonders bemerkt daß die fur die StaatsſchuldenTilgungs
kaſſe beſtimmten Einſendungen direct an dieſe Kaſſe und nicht an die Hauptver
waltung der Staatsſchulden zu richten ſind.

Nach einer Mittheilung der Königlich baieriſchen Poſtverwaltung iſt das
ſeit dem 24. Juli er. in Baiern eingeſtellte Poſtanweiſungs-Verfahren
vom 1. October er. ab wieder hergeſtellt worden.

Eine neue Maſche des Thücingiſchen Eiſenbahnnetzes iſt ſoeben ausgefüllt
worden. Die Bahn Gotha-Leinefelde wurde am 3. Oktober eröffnet. Drei
Se kommen in Leinefelde täglich von Müühlhauſen 1 (7 U. Mrg.) und Gotha 2
12 U. 50 M. Mg u. 5 U. 45 M. Nehtg.) an, eben ſo viel gehen von Leinefelde nach

Gotha 2 (9 U. 30 M. Vrmtg. und 3 U. 20 M. Nehtg beziehungsweiſe nur
nach Mühlhauſen 1 (6. U. 30 M. Ab.) ab.

Der Handelsverkehr mit Häuten, Haaren und ſonſtigen thieriſchen
Abgängen im friſchen und trocknen Zuſtande deren Ausfuhr in der Bekanntma
chung vom 14. September wegen der Rinderveſt verboten worden war iſt jetzt
freigegeben worden.

Um die Weiterverbreitung der Rinderpeſt möglichſt zu verhuten, iſt die
ahgreg von Viehmärkten in dem ganzen Umfange des Königreichs Sachſen
bis auf Weiteres verboten. Ausgenommen hiervon bleibt die Abhaltung von be
ſondern Schlachtviehmärkten in den großen Städten, jedoch unter folgenden
Vorausſetzungen 1) daß nur mittelſt Eiſenbahn zugefuührtes Schlachtvieh daſelbſt
aufgenommen, 2) daß das daſelbſt gufgeſtellte Vieh von da nicht anderswohin ver
kauft, ſondern entweder auf dem Schlachtviehmarkte ſelbſt geſchlachtet, oder von
da direet zur Schlachtbank im Marktorte, unter Vermeidung der Hauptver
kehrsſtraßen, gebracht werde.



Bekannkmachungen.
Nachtrag.

Jn der Nacht vom 3. zum. 4. d. M. ſind
a den bereits bekannt gemachten Sachen
no

ein Frauenhemd, gez. K. R.,
ein Paar Frauenbeinkleider,
ein großes Shawltuch, weiß und braun karrirt,
ein kleines Bett mit Daunen gefüllt in weiß

und roth geſtreiftem Jnlett,
ein wollener Sack, braun, klein gemuſtert,
eine blaue Schürze,

mit geſtohlen worden. Jch warne auch vor
dem Ankaufe dieſer Sachen und bitte um Mit-
theilung über deren Verbleib.

Halle, den 4. Octbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der unten ſignaliſirte Albert Paul

Grundlach aus Berlin ſteht im Verdacht,
einem blinden Drehorgelſpieler, dem er als
Führer diente, 46 in diverſem Papiergelde
entwendet zu haben. Um Vigilanz auf dieſen
flüchtig gewordenen gewiſſenloſen Menſchen und
Nachrichtgabe hierher wird gebeten.

Signalement: 16 Jahr alt, 4“ 8“10“
roß, ſchmächtiger Statur. Bekleidet iſt der
elbe geweſen Mit dunkeler Joppe, bräunlichen

Beinkleidern und einer Mütze mit ſchmaler
Treſſe beſetzt.

Halle a/S. den 3. Octbr. 1870.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Für den Georg Chriſtoph Gottlieb
Niemann in Zörbig ſind aus den Erbver-
gleichen vom 12. November 1822 und vom 3.
Juli 1827 auf der im Hypothekenbuche Zör-
big Egypten No. 27 sub 5 verzeichneten alten
Fuhnenkabel No. 269 4 12 3
Vatererbe und 2 1 1 Mutttererbe
zu 5 Prozent verzinslich eingetragen. Mitver-
haftet iſt das Grundſtück Zörbig No. 77.

Bei der nothwendigen Subhaſtation der dem
Zimmermeiſter Enke in Zörbig gehörigen
Fuhnenkabel No. 269 ſind beide Poſten incl.
4jährige Zinſen mit 7 19 5 zu
einer Spezialmaſſe angenommen.

Es werden alle diejenigen welche an dieſe
Spezialmaſſe Anſprüche geltend machen wollen,
aufgefordert, dieſelben bei uns bis ſpäteſtens
zu dem auf den

5. Decbr. cr. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle

anberaumten Termine bei Vermeidung der Prä-
cluſion gnzumelden.

Zörbig, den 24. Septbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Offene Lehrerſtelle.
An den ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt eine

Lehrerſtelle vakant und ſoll ſofort beſetzt wer
den. Das Gehalt ſteigt von 200 durch
S jaährliche Zulagen von 50 bis zu 400
Geeignete Bewerber wollen ſich ſchleunigſt
melden.

Aſchersleben, den 28. September 1870.
Der Magiſtrat.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines mit

Zuckerfabrik verbundenen Gutes
wird ein erfahrener Oekonom geſucht, der ſich
mit 10 20,000 Thaler am Geſchäft betheiligt.
Geehrte Reflektanten werden gebeten, ihre werthe
Adreſſe sub R. 2620. an die Annoncen
Expedition von Rudolf Mosse in Ver-
lin einzuſenden.
300 gegen ſichere Hypothek auszuleihen
wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Koch- Mamſell, welche ſoeben in dem
größten Hötel ihre Lehrzeit beendet, ſucht ent-
weder in einer Privat Wirthſchaft, Rittergut
od. Hötel Stellung. Zwei tüchtige Köchinnen
mit guten Zeugniſſen ſuchen ſofort Stellen durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Ein junges anſtändiges Mädchen welches
das Putzmachen erlernen will, kann ich unter
günſtigen Bedingungen placiren.
Amalie Markert, Schmeerſtr. 37——38.

bei den von Magdeburg um 6 Uhr 50 Minuten Vormittags, 11 Uhr 20 Mi-
J ——ZJ

S

h

30 Minuten Morgens,

Magdeburg -Cöthen-
Am Sonntag den 9. Oetober C. werden auf allen unſeren Stationen

Halle- Leipziger Eiſcubahn.

Snuten Vormittags und 1 Uhr 15 Minuten Nachmittags, von Cöthen um 4 Uhr
von Nordhauſen um 5 Uhr 5 Minuten Vormittags und von

Arenshauſen um S Uhr 26 Minuten Vormittags abgehenden Zügen Extrabillets der II.
und III. Wagen-Claſſe nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe jedoch ohne Anrecht auf
Freigepäck verkauft welche zur Rückfahrt an demſelben Tage, ſowie an dem darauf fol
genden Montage mit jedem fahrplanmäßigen Zuge (mit Ausſchluß der Schnell und Courier-
Züge) berechtigen.

Ferner werden am genannten Sonntage folgende, auch an allen Zwiſchenſtationen und
Halteſtellen anhaltende Extraperſonenzüge,
ebenfalls gelten, befördert:

6 Uhr 30 Minuten Morgens
7

8 106 Abends10 45 Magdeburg, den 3. October 1870.

für welche die Extrabillets zum einfachen Preiſe

von Halle nach Leipzig,

Halle
Leipzig Halle,

Cöthen.

Directorium.

Bücklinge, Bücklinge, Bücklinge,
ausgezeichnet ſchöne große fette Waare, empfiehlt bei täglich friſchen Zuſendungen in Schocken
und einzeln billigſt Fd. Schulze Leipzigerſtraße 21.

Frischen Engl. und Stettiner Portland Cement offeriren in Tonnen,
Tonnen und ausgewogen billigst Ilinkhardt Schreiber.
Besten schwed. Kientheer billigst bei

Hlinkhardt Schreiber.

i O Vater nteeG empfehle mein reines und malzreiches
e(burger Actien-Bier in Plaschen

als ganz vorzügliches Stärkungsmittel hiermit ergebenſt.

Gark SohnAll. Niederlage der Coburger Actien Rrauerei.
Goldene Rose. Freitag früh Wellfleiſch, Abends diverſe friſche Wurſt c. c.

griſchen Pumpernickel
erhielt wieder D. ram m.

Neue Malagaer Citronen
empfing V. Ka nn.

Die erſte neue
Waltershauſer Cerve-
Ia W r anfing

e. rarmmm.
Friſche Amanas

in ſchönen großen Exemplaren em-
fing wieder o. Frau.

Mustöpfe. J
Jm Armenhauſe zu Dölau verkaufen wir

den Reſt von noch 1000 Stück Mustöpfen im
Einzelnen zu herabgeſetzten Preiſen.

Baltz Donath.
Wollne Hemden, wollne und bwoll.

Vnterhosen, geſtrickte u. gewalkte
Jacken, wollne Strümpfe, Leib-
bänden für Militair zu billigen Preiſen,
Verpackung gratis bei

Geschruwöster Storch,
Geiſtſtraße 72.

Wollgarne zu Fabrikpreiſen. D. O.
Geiſtſtraße 72.

Angefangene und fertige Stickereien in
jedem Genre zu billigen Preiſen.

Angefangene Schuhe pr. Paar 17
20 22 25 mit hinreichender
Zuthat bei Geschiwister Storch.
Ein gut empfohlener unverheiratheter Markt-

helfer findet dauernd Beſchäftigung
Leipzigerſtraße Nr. 64 parterre.

Ein junger Mann, welcher Luſt hat das Bar
bier- und Friſeur- Geſchäft gründlich zu erler-
nen kann ſofort antreten bei

Transparent
in großer Auswahl

von 7 Sgr. an. n
Ulrichsstr.

Wiederverkäu-
ker Rabatt.

Stadttheater in Halle.

Donnerstag den 6. October zum zweiten Male
Demetrius, Tragödie in 5 Akten. Mit
Benutzung des Schillerſchen Fragments bis
zur Verwandlung im zweiten Akte von H.
La ube. (Mit neuen Garderoben und Aus
ſtattung. Die Koſtüme ſind angefertigt vom
Ober Garderobier Herrn W. Heitmann.)
„Demetrius“ Herr H. Jantſch als Gaſt.

Freitag den 7. October zum zweiten Male:
Gut giebt Muth, Original- Luſtſpiel in
3 Akten von G. zu Puttlitz. Hierauf:
Die Wacht am Rhein.
Nenes Cheater in Halle a/S.

Donnerstag den 6. October:
Der Kurmärker und die Piearde,

Genrebild in 1 Akt von L. Schneider.
Hierauf:

Die Schauſpielerin,
Luſtſpiel in 1 Akt von W. Friedrich.

Zum Schluß:
Das Verſprechen hinterm Heerd,

Lebensbild aus den öſterreichiſchen Alpen mit
Nationalgefängen.

Der Billetverkauf findet im Theaterbureau
großer Schlamm Nr. 10 täglich von 9 12 Uhr
Vormittags ü. 2—— 4 Uhr Nachmittags u. Abends
an der Kaſſe ſtatt.

Paſſendorf.
Zur Kirmeß Sonntag, Montag u. Dienstag

L. Heimann, gr. Ulrichsſtraße 47.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
ladet ein Hertzberg.
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nen,
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rbureau
12 Uhr
Abends

)ienstag

erg.

25. Chlr.

Hotel de Ville Statt fand.

Zlotte genommen wird.

Beförderungen und Dalloz liefert in einer lobhudleriſchen

er Zu der neuen Hülfsſendung
ür unſere braven Truppen vor Metz gingen ferner ein:f 33 Kaufmann O. Brandt (Franckenſtraße Nr. 6): F. H. 25 Thlr. F.

W. 5 Thlr. Th. H. 10 Thlr. Gemeinde Amsdorf 12 Jacken 6 Unterhoſen, 6
P. Strämpfe. Fr. Prekler 4 woll. Hemden, 3 P. Strümpfe. K. E. in Volk-

maritz 1 Seite Speck 1 Magenwurſt, 1 P. Strümpfe, 1 Jacke 1 Topf Mus,
Backobſt. Frl. Stecher 2 P. Strümpfe. Fr. O.-A. Scharf 2 P. Strümpfe. Fr.

1 eckſeite.Paſtor Voigt 1 Sp (Königsſtraße 32): Juwelier Kruger durch
Beim Zr HelmJuſtizr. Gl. 3 Thlr.un Kaufmann Voigt Schmeerſtraße Nr. 33): N. N. 3 wattirte Che-

miſetts. Ungenannt 2 Thlr. Kaufm N. 300 Cigarren. Jmmergrün und Tau

leinene Hemden. Prof. D. 20 Thlr. Fabrikbeſitzer Jentzſch 1 Mih. Cigarren und
Ein Damen Kränzchen 12 P. wollene Strumpfe, 14 Leibbinden, 1Un-

terhoſe. Karl T. 6 P. woll. Strumpfe. Frau Thienemann in Raunitz: 3 Thlr.,
Strümpfe, 1 P. Unterhoſen.r Geſſn ren et e Ober Amtmann Wenderburg in Hedereleben

50 Thlr. Frau E. Schmidt in Köſen 10 Thlr., Lazarcthſachen und Strumrfe.
Frau Andre 1 Packet Lazarethſachen und Strumvfe.

Durch Gräfin Kielmannsegge zu der Sendung des Herrn Riebeck 3
Dizd. woll. Jacken, 3 Dtzd. woll. Höſen, 2 Dizd. woll. Strumpfe. Frau Berg-
rath Zimmermann 1 Dtzd. woll. Leibbinden.

Telegraphiſche Depeſche.
Brüſſel, d. 4. October. Berliner „BörſenCourir.“) Die

„Jndependance“ verurtheilt in härteſter Weiſe das von der geſtrigen
Rummer der in London erſcheinenden „Situation“ publicirte Prome-
moria des Kaiſers Napoleon, welches Wilhelmshöhe den 26. Septem-
ber datirt iſt und durch das dem Könige von Preußen der Rath er
theilt wird, ſtatt der Frankreich zugemutheten Erniedrigung, vielmehr
auf Frankreichs FreundſchaftsAllianz bei der Stipulation der Friedens
bedingungen hinzuwirken.

Am 26. ereignete ſich in Paris ein eigenes Schauſpiel. Eine
Anzahl Soldaten denen man die Hände auf den Rücken gebunden
hatte, und die ihre Mützen und Uniformen auf der Kehrſeite trugen,
wurden durch zwei Reihen Soldaten geführt. Auf ihrer Bruſt trugen

ſie folgende Jnſchrift: „Elender Feigling, der du deinen Poſten vor
dem Feinde verlaſſen haſt. Alle ehrlichen Leute werden aufgefordert,
dir ins Geſicht zu ſpucken.“ Dieſelben werden vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden. Obgleich alle Briefe und Berichte faſt ohne Aus-
nahme fortwährend verſichern, daß in der Hauptſtadt nicht die geringſte
Unordnung vorgekommen, ſo ſcheint dort doch eine große Erregung zu
herrſchen und daß es ſogar zu Straßencrawallen gekommen geht
deutlich aus einer Proclamation hervor, welche der General Trochu
veröffentlicht hat, worin er für unſtatthaft erklärt, daß ferner Mani-
feſtationen gemacht werden wie die, welche auf dem Platz vor dem

Privatbriefe aus Paris vom 27. deuten
übrigens, wenn auch in ſehr dunkler Weiſe an, daß es in der franzö
ſiſchen Hauptſtadt zu Ruheſtörungen gekommen iſt. Die Depeſche
der Kaiſerin an den Kaiſer, aus welcher hervorgeht, daß der Kaiſer

nach den beiden erſten Niederlagen der franzöſiſchen Armee nach Paris
kommen wollte, lautet wie folgt:

Die Kaiſerin an den Kaiſer! Jch empfauge eine Depeſche von Pietri. Haben
Sie an alle Conſequenzen gedacht welche Jhre Rückkehr nach Paris nach zwei
Riederlagen haben werde Was mich betrifft, ſo wage ich nicht die Verantwort-
Üüchkeit dafür zu ubernehmen. Wenn Sie Sich dazu entſchlleßen, ſo müßte die
Maßregel dem Lande zum wenigſten als eine proviſoriſche dargeſtellt, und geſagt
werden, daß der Kaiſer zur Reorganiſation der zweiten Armee zuruckkommt und
Bazaine das Obercommando der Rheinarmee proviſoriſch anvertraut.

Jn den Provinzen hatte die Vertagung der Conſtituante- Wahlen
auf unbeſtimmte Zeit ganz entſchieden mißfallen; man thut in man-

ſchen Gegenden ſogar, als ſei die Zurücknahme des Wahlausſchreibens
gar nicht vorhanden. Dies iſt der Hauptgrund, weßhalb Crémieux es
für gerathen fand, von Favre's Beſchluſſe ab und auf die erſte An
ordnung, daß am 16. October gewählt werden ſoll, zurückzugehen.
Ob die Verſammlung in Tours oder Limoges ihren Sitz nehmen wird,
iſt noch nicht klar. Limoges iſt, wenn wir den Blättern aus Tours
vom 30. September glauben dürfen, vollgeſtopft von neu angekom-
menen Truppen aller Art, da man hier Marſch-Regimenter für die
LoireArmee bildet, die in voller Organiſation begriffen iſt. Wie in
Limoges, werden in Bourges, Poitiers, Chateauroux, Rennes und
Lille mit Eifer die Regimenter für die Loire-Armee eingeübt. Von
Bordeaux wird Zug auf Zug mit Material befördert, das von der

Der Conſtitutionnel“ entwickelt, daß „es
fortan unumgänglich ſei, vor keinem Mittel, ſelbſt vor dem allerrevo-
Iutionärſten nicht, zurückzuſchrecken, um das Gebiet Frankreichs von
dem Feinde zu reinigen; wenn wie es zu hoffen, die Preußen vor
Paris zu Schanden werden, ſo ſollen ſie das Loos, das ihnen die Ver
Blendung des Königs Wilhelm und des Grafen Bismarck bereitet hat,
erleiden und Frankreichs Erde ihr Grab werden.“ Das officielle Organ
in Tours, der „Moniteur“, iſt voll von m und

uſchrift
den Commentar dazu. „Der Schleier iſt zerriſſen,“ heißt es in die
ſem Schreiben, „Frankreich hat den Frieden verlangt, Preußen ihn
verweigert. Das Blut, das nun vergoſſen wird komme über euch,
ihr Sieger, die ihr es heute noch ſeid. Wir wollten euch den Ruhm
eurer Waffen laſſen und boten euch einen uns ehrenvollen Frieden an.
Jhr habt nichts verſtanden, nichts begriffen, denn die Gott vernichten
will, ſchlägt er mit Blindheit.“ Dies einige Proben des jetzigen halb-
officiellen Styles des republicaniſchen Frankreich: frömmelnd und

Dritte Beilage zu 2 233 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbeſchen V erlage).

frivol, frech, blutdürſtig und ſentimental, das geht Alles durch einander
wie in einem Hegxenkeſſel.

Jn Lyon gahrt es wieder ſtark. Der dortige Präfect mußte es
zugeben, daß die rothe Fahne auf dem Stadthauſe aufgepflanzt bleibt
und datß ein Theil der Nationalgarde ihre rothen Abzeichen bewahrt.
Sowohl der Präfect als die Gemeindebehörden von Lyon haben in
Tours die Abſetzung des Obercommandanten von Lyon, des Generals
Mazure, verlangt. Jm Gers-Departement hat ſich ein eigenes Frei
corps gebildet. Die Mitglieder deſſelben ſind ſchwarz gekleidet und
beobachten ſtreng das Geſetz des Schweigens. Alle Commandos wer-
den durch Zeichen gegeben. Es ſind fünfzig treffliche Jäger und mit
dem Miniéegewehr bewaffnet. Jhre Fahne trägt einen Todtenkopf.
Keiner kennt den Namen des Bandenführers, der alle Koſten der
Equipirung bezahlt hat. Gerüchtsweiſe heißt es, der Führer ſei einer
der Prinzen von Orleans. Der Präfect des Nord Departements
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher die Perſonen, welche
falſche Nachrichten verbreiten, mit Beſtrafung bedroht werden. Jn
Bordeaux iſt jetzt eine gewiſſe Anzahl von arabiſchen Häuptlingen
angekommen welche ſich am Kriege gegen die Deutſchen betheiligen
wollen.

Der Verluſtliſte
des 1. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 31 entnehmen wir
folgende Namen
Chriſtian Friedrich Wilhelm Hildebrandt aus Quenſtedt, Mansfelder Gebirgs

Kreis. L. v. S. a. r. Arm. Laz. Beaumont.
Karl m e aus Annarode, Mansfelder Gebirgs-Kreis. T. S.

d. d. Kopf.
Adalbert Carl Wilhelm Koch aus Gorenzen, Mansfelder Gebirgs-Kreis. T.

S. d. d. Kopf.
ſerg Johann Seinrich Koch aus-Uthleben, Kr. Sangerhauſen. V. unb. Laz.

eaumont.
Gefr. Wilhelm Friedrich Koch aus Gorenzen, Mansfelder Gebirgs-Kreis. L. v.

Streifſch. a r. Unterſchenkel. Laz. Beaumont.
Friedrich Weiß aus Quenſtedt, Mansfelder Gebirgs-Kr. L. v. Streifſch. a. l.

Schulterblatt. Laz. Mouzon.
Rorg e Rein aus Holdenſtedt, Kr. Sangerhauſen. V. unb. Laz.

eaumont.
Karl Robert Agthe aus Rieſtedt, Kr. Sangerhauſen. L. v. S. i. l. Oberarm.

Laz. Beaumont.
Karl Friedrich Auguſt Baum aus Gorenzen, Mansfelder Gebirgs-Kreis. L. v.

S. i. l. Unterſchenkel. Laz. Beaunmont.
GeſraFwedgich Irguſt Boeſel aus Möllendorf, Mansfelder Gebirgs-Kr. T.

d. aAndreas Friedrich Rokohl aus Meisdorf, Mansfelder Gebirgs Kr. Verm.
Karl Friedrich Hartung aus Creisfeld, Mansfelder GebirgsKr. L. v. S. a.

r. Fuß. Laz. Beaumont.
Ernſt Friedrich Hentze aus Artern, Kr. Sangerhauſen. L. v. S. i. r. Ober-

arm. Laz. Beaumont.
Carl Friedrich Haidrich aus Klein-Oſida, Kr. Zeitz. V. unb.
Ernſt Chriſtian Friedrich Helbig aus Uftrungen, Kr. Sangerhauſen. L. v.

Streifſch. a. l. Oberarm. Laz. Beanmont.
Unteroff. Franz Seifert aus Werben, Kr. Weißenfels. Verm.
un aus Gehoven, Kr. Sangerhauſen. S. v. S. i. r. Bein. Laz.

eaumont.
Heinrich Friedrich Auguſt Dreßler aus Uthleben, Kr. Sangerhauſen. S. v.S. d. d. Hals. Laz. Beaumont. gervauß
Julius Reinhold Korn aus Wallhauſen L. S. i. d.l. Arm. Laz. Beaumont.
Louis Wilhelm Boeſel aus Gorenzen, Mansfelder Gebirgs Kr. S. v. S. i.

r. Bein Laz. Beaumont.
S. v. Lazareth

Kr. Sangerhauſen,

Ferdinand Carl Liebetrau aus Bielen, Kr. Sangerhauſen.

gele Ferdinand Jainicke aus Sandersleben, Mansfelder Gebirgs Kreis. S. v.

Johann Bergmann aus Auleben, Kr. Sangerhauſen.
u h G ther Friedrich Erd
nteroff. Angu nther Friedr rdmann aus Auleben, Kr. ſen.e S. d. d. Arm. Laz. Beaumont. ſ. t. Sangerhauſen

S. i. Oberſchenkel. Laz. Beaumont. r. Meitenfelt. e. v

ſchenkel. Laz. Beaumont.
Eduard Keſtner aus Lengefeld, Kr. Sanugerhauſen. L. v. S. d. d. Backe. Laz.

Gefr. Frlied. Herm. Pölitz aus Kleinhelmsdorf, IKr. Weißenfels. L. v. S. d.
Gottlieb Zimmermann aus Burg-Oerner, Mansfelder Gebirgs-Kreis.

Hand. Laz. Beaumont.

W Schuß i. d. Arm. Lazareth
Auguſt Karl Hahn aus Königerode, Mansf. Gebirgskr. Vermißt.

d. Unterſchenkel. Laz. Beaumont. St v. nd
Chriſtian Andreas Buſch aus Groß-Leinungen, Mansfelder Gebirgskr. Schuß

Joh. Ludwig Frdr. Huth aus Görsbach, Kr. San dger geh e Kr. Sangerhauſen. L. v. Schuß am
a. d. r. Seite. Laz. Beaumont. Steeiſſo

Gottlieb Carl Behrens aus Ermsleben',

Frdr. Carl Auguſt Elſter aus Wippra. Mansf. Gebirgskr. S. v.Bruſt W Laz. Beaumont. ff. Sehitsbke. S. v. Gchus d
Ehligian Hottſeieb Wolfer an Bantertbe ne See

Gefra Franz r Hoffmann aus Ober Röblingen, Kr. Saugerhauſen. Todt.

Geft. eremias Kunauth aus Ziegelrode, Mansf. Gebirgskr. T. S.

Beaumont.

i. d. I. Schulter. Laz. Beaumont.
L. v. S. i. d. l. Hand.

v. S. d. d.
Gefr. Carl Heinrich Reiſchke aus Reichardtswerben,

Gefr. Fried. Ferd. Weid ner aus Laucha, Kr. Querfurt. L. v. S. a, Unter

Beaumont.

d. Backe. Laz. Beaumont.

S. d. d S.Chriſtian Fried. Kumis aus Sangerhauſen L. v.

Wilh. Chriſtian Schulter aus Drebsdorf, Kr. Sangerhauſen.

d. d. Bruſt.

Heinrich Auguſt Munch aus Queſtenberg, Kr., Sangerhauſen. L. v.

WMansf. kr. L. v.am Unterkiefer. Laz. Beaumont. f Sebirge t S 2. g Streiiſch.

Gefr. Johann Guſtav Beilicke aus San
d. Unterleib. Laz. Beaumont. Mag Seriezekr. S. S. l.

Gottzar Jnent Louis Kupfer aus Gersbach, Kreis Sangerhauſen. T. S.
D. ruſt.Auguſt Hermann Slſte aus Weißenfels. T. S. i. d. Kopf.
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J uſt Wiegand aus Bedra, Kr. Querfurt. T. S. d. d. Kopf.
n

Frdr. Wilh. Guſtav Berger aus NiecolausRieth, Kr. Sangerhauſen

2 2

eroff. Richard St ürze aus Camburg. S. v. S. i. Unterleib.
untere t mann Kindler aus Brucken, Kr. Sangerhauſen. S. v. Schuß

ns Bein.Gefr. Heinrich Andreas Hartung aus Windehauſen, Kr. Sangerhauſen. S. v.
S. i. Backen.

e erttſe Chriſtian Ziege aus Burgörner, Mansf. Gebirgskr. S. v.
i. Bein.r er Carl Pobendick aus Oberwiderſtedt, Mansf. Gebirgskr.
v. S. i. l. Arm.Gefr. i Frdr. Muller V. aus Bansfelde, Mansf. Gebirgskr. S. v. S.

r. Arm.
Wilhelm Frenzel aus Pansfelde, Mansfelder Gebirgskreis. S. v. Schuß im

Oberſchenkel.
Ludwig Suder aus Bornſtedt, Kr. Sangerhauſen. S. v. Schuß im linken

S. i. r. Arm.
Oberſchenkel.

Robert Heyne II. aus Kößuln, Kr. Weißenfels. S. v.
e Langholz aus Gräfendorf, Kr. Querfurt. S. v. Schuß i. rechten

acken
rdr. Böhme aus Weißenfels. S. v. unb.
ermann Arnold aus Beuditz, Kr. Weißenfels. S. v. S. i. Oberſchenkel.
arl Winkler aus Duüüben, Kr. Bitterfeld. S. v. S. i. Unterleib.

Auguſt Schirmeier aus Stempeda, Kr. Sangerhauſen. S. v. S. im Unter
kel.W S. v.S. i. b. Beine.

Frdri Carl Ul rich aus Thaldorf, Kr. Querfurt. S. v. Streiſſchuß a.
Ellenbogen.

Verletzung des linken SchläfenWitte Franz Bock aus Naumburg. S. v.
eines.

Guſtav Adolyh Schröter aus Cölleda, Kr. Eckartsberga. S. v. Schuß durch
das Genick.

Fror. Fleiſch er aus Kleinpörthen, Kr. Zeitz. S. v. Schuß i. d. l.
Oberſchenkel.

Gottfr. Wilh. Zieglenhahn aus Hayna, Kr. Sangerhauſen. S. v. S. i. d.
1. Oberſchenkel.

Carl Frdr. Mandler aus Gehofen, Kr. Sangerhauſen. S. v. S. i. d. linken
Oberſchenkel.

Tamb. Friedrich Wilhelm Flohr aus Göttewitz, Kreis Weißenfels. S. v. S.
in die linke Knie.

Unteroff. R t aus Oſterfeld, Kreis Weißenfels. L. v. Streifſchuß
i. d. r. Hüfte.

Unteroff. g r Schlennſtedt aus Voigtſtedt, Kr. Sangerhauſen.
v. i. d. J. e.urteog u Gottſchalk aus Nienſtedt, Kreis Sangerhauſen.
v. S. i. d. l. Fußß.

n Gottlieb Boſe aus Ritzgenrode, Mansfelder Gebirgskreis. L. v.
S u i. d. Fuß.

Friedrich Leopold Oberbeck aus Alsdorf, Mansfelder Gebirgskreis. L. v. S.
i. d. r. Unterſchenkel.

Jacob Kober aus Arnſtedt, Mansfelder Gebirgskreis. L. v. Schuß in den
Mittelfinger.

Guſtav Fauſt aus Mansfeld. L. v. S. i. d. Wade.
7 Hickethier aus Gröſt, Kr. Querfurt. L. v. S. a. Kopf.

arl Eckert aus Wieſerode, Mansfelder Gebirgskreis. L. v. Streifſchuß an
den Kopf.

Gottfried Nitzſchke aus Siebigerode, Mansfelder Gebirgskreis. L. v. Streif-
ſchuß a. d. Bein.

Wilhelm Stockmann aus Sangerhauſen. L. v. S. i. d. r. Schulter.
Wilhelm Mende aus Freyburg a. U. Kreis Querfurt. L. v.

l. Bruſtſeite.
Srichelg Schmidt 1V. aus Nahlendorf Kreis Querfurt. L. v. S.

d. l. Wade.
Friedrich Gotthilf Fahrig aus Burgörner, Mansfelder Gebirgskreis. L. v. S.

i. d. l. Oberſchenkel.
Carl Friedrich Heiſe, gen. Günther aus Martinorieth, Kreis Sangerhauſen.

L. v. S. i. l. Fuß
Carl Gottlieb Kreime aus Braunſchwenda Mansfelder Gebirgskreis. L. v.

e r a. d. Bruſt. Beim Truppentheil.
Adam Wiegleb aus Uthleben, Kreis Sangerhauſen. L. v. Streifſch. am l.

Daumen. Beim Truppentheil
Unteroff Friedrich Ziegler aus Brücken, Kreis Sangerhauſen. Verm.
Gefr. n Wilhelm Bauer aus Oberneſſa, Kr. Weißenfels. Verm.
Carl Heinrici aus Heringen, Kr. Sangerbhauſen. Verm.
Gottfried John U. aus Giersbach, Kr. Sangerhauſen. Verm.
Carl Gebhardt aus Alterſtedt, Mansfelder Gebirgskreis. Verm.
Gottlieb Randhahn aus Arnſtedt, Manefelder Gebirgskreis. Verm.
Major und Bat.-Commandeur v. Beczwairzowski. L. v. S. i. Oberſchenkel.

Laz. Beaumont.
Laz. Beaumont.Hauptm. u. Comp.Chef Graf v. Herzberg. L. v.Hauptm. u. Comp.Chef v. S S. v. S. i. r. Oberſchenkel u. Arm.

Laz. Beaumont.
Sec.- Lieut. v. Rabenau aus Naumburg. S. v. S. i. Oberſchenkel. Laz.

Beaumont.
Sec. Lieut. v. Dankelmann III. aus Mayen Kreis Naumburg. S. v, S.

i. r. Unterſchenkel. Laz. Beaumont.
Unteroff. Chriſtoph Carl Adelberg aus Kreisfeld, Mansfelder Gebirgskreis, L.

v S. i. Unterſchenkel. Laz. Beaumont.
Wilhelm Schachtel aus Rieſtedt, Kr. Sangerhauſen. Verw. und.

fr. Gottfried Wilhelm Tetzel aus Gehofen, Kr. Sangerhauſen.
Wilh. Andreas Koch III. aus Tilledg, Kr. Sangerhauſen. V. unb.

Wilh. Scheffler aus Obersdorf, Kr. Sangerhauſen. V. unb.
Heinrich Carl Rebling aus Sangerhauſen. V. unb.
Joh. Chriſtian Auguſt Rüſcke aus Auleden, Kr. Sangerhauſen. V. und.
Friedr. Herm. Kutſchbach aus Crumpa, Kr. Querfurt. S. v.
Otto Reimund Gorner aus Weißenfels. L. v. S. d. d. l. Backe.
GSefr. Gottfr. Herm. Ehrig aus Brucken, Kr. Sangerhauſen. V. und.

ul, Ludw. Thurm aus Mansfeld, Mansfelder Gebirgskreis. V. unb.
r Dittmar aus Zangenberg, Kreis Sangerhauſen. 2. v. Schuß

n t n.Johann Heinrich Kunze aus Uthleben Kreis Sangerhauſen. L. v. S. i. d.
Oberſchenkel.

Gottfr. Friedr. Carl Trumpler aus Gerbſtedt, Mansfelder Seekreis. Verm.
oh. Chriſtian Meyer gus Berga, Kr. Sangerhauſen. V. unb.
u Wilhelm Lammert aus Tilleda, Kreis Sangerhauſen. L. v. S.

n

r Andreas Walther aus Vreiturern Kr. Sangerhauſen. V. unb.
ühlbuguſt Gottfr. Lollenburger aus erg Kr. Liebenwerda. V. und.

Chriſteyh Carl Scherf gus Trebnitz, Saalkreis. L. v. S. i, Bein.
Gefr. Friedrich Martin Johann Triſchler aus Berga, Kreis Sangerhauſen.

Verm, S. i. Oberſchenkel-
h Helbig aus Uftrungen, Kreis Sangerhauſen. S. v. Schuß in

Fran Stieber aus Nienſtedt, Kr. Sangerhauſen. T. S. i. d. Kopf.

dieſer Saiſon den Demetrius nicht angeſehen kann

Heingich Sorten Waprtin Sauerzapfe II. aus Straßberg, Kr. Sangerhauſen

S. d. d. Bruſt. 2Fran Sir e J. aus Straßberg, Kreis Sangerhauſen. L. v. S. i. d.
ter.

Fran Treſel aus Straßberg, Kr. Sangerhauſen. L. v. S. d. d. Hand.
ran Kürbſt aus Lengenfeld Kreis Naumburg. S. verw. S. i.

Bruſt.

Karl Guſtav Starke aus Naumburg. L. v. S. i. d. Hand.
Johann Wilhelm John aus Breitungen, Kreis Sangerhauſen. L. v.

S. i. Fuß.
Eduard Franz Hoffmann aus Obersdorf, Kr. Sangerhauſen. Verw. unb.
Wilhelm Augu L i z reich aus Oberwiederſtedt, Mansfelder Ge

ubirgs-Kr. L. v. d.Chriner ter Radbdenold aus Artern, Kreis Sangerhauſen. Verw.
unbekfannt.

e II. aus Kloſtermansfeld Mansfelder Gebirgs Kr. S.v. S. i. d. Kopf.
Friedrich Chriſtian Löff ler aus Aſchersleben. S. v. S. i. d. Bruſt.
t L re ne II. aus Wallhauſen, Kreis Sangerhauſen. S. verw.

i. d. Kopf.
Gefr. Friedrich Wolfram aus Naumburg. S. v. S. i. d. Kopf.
Johann r Friedrich Jaäger aus Uftrungen, Kreis Sangerhauſen. L. v. S.

d. Bein.
Bruno rabow aus Hergisdorf, Mansfelder Gebirgs Kreis. L. verw. S.

d. Bein.
Horrig n Wilhelm Schneider aus Sangerhauſen. L. verw. Schuß

d. Bein.
Friedelg en ze aus Hettſtedt, Mansfelder Gebirgs Kreis. S. verw. S. i.

LTeib.

Heinrich Ernſt Lehmann aus Ermsleben, Mansfelder Gebirgs Kreis.
Vermißt.

Johann Heinrich Friedrich Becke aus Heringer, Kr. Sangerhauſen.“ Verm.
Gefr. 5l Ferdinand Lindemann aus Leimbach, Mansfelder Gebirgs Kreis.

Vermißt. G.Karl Friedrich Krone J. aus Wallhauſen, Kr. Sangerhauſcen. Verm.
ar an Ferdinand Franke III. aus Berga, Kreis Sangerhauſen.

ermiht.
n r rengler aus Hettſtedt, Mansfelder GebirgsKreis. L. v.

I. d. r. Hand.
Serg. Karl Wilhelm Grantzſchell aus Lengefeld, Kreis Sangerhauſen. Ver

wundung unbekannt.
Eduard Liebau aus Sangerhauſen. S. verw. S. i. d. r. Oberſchenkel.

1 S. i. d. Ober-Gefr. Hermann Kupfer aus Doeſchwitz, Kr. Zeitz. S. v.
ſchenkel u. 1 S. i. Knie.

Horn. Gottlob Römer aus Dankerode, Mansfelder Gebirgs-Kr. S. v. Granat-
ſplitter i. l. Unterſchenkel.

Friedrich Karl Meyer III. aus Hettſtedt, Mansfelder Gebirgs Kr. S. v.
Wilhelm Hahn aus Wippra, Kr. Sangerhauſen. S. v.
Karl Noack aus Prettin, Kr. Torgau. L. v. S. d. d. l. Fuß.
Tamb Karl Wedler aus Roßla, Kreis Sangerhauſen. L. verw. S. d. d.

rechten Arm.
Karl Rieth aus Creiefeld, Mansfelder GebirgsKr. L. v.
Friedrich Ludwig Pretſch aus Webau, Kr. Weißenfels. L. v.
Albert Hüfner aus Prittitz, Kr. Weißenfels. L. v. S. g. d. Kopf.
Karl Chriſtian Panzera gef Uftrungen Kr. Sangerhauſen. L. v.
riedrich Wilheim Scheffler aus Sitterdorf, Kr. Sangerhauſen. L. v.
hriſtian Schluf ter aus Sangerhauſen. L. verw. Schuß d. d. l. Schulter.

Karl Michael aus Groeßlemungen, Mansfelder Gebirgs-Kr. L. v.
Ernſt Wölfer aus Dankerode, Mansfelder Gebirgs Kr. S. v. Granatſplltter

am r. Fuß.
Wilhelm Auguſt Bratfiſch aus Gehofen, Kr. Sangerhauſen. T-
Karl Koch aus Leimbach, Manefelder Gebirgs Kr. Verm.
Friedrich Gottlich Eulenberg aus Greifenhagen, Mansfelder Gebiegs

Kreis. Vermißt.
Wilhelm Wernicke aus Hettſtedt, Mansfelder Gebirgs Kr. Verm.
Friedrich Wilhelm Reinſch aus Brucken, Kr. Sangerhauſen. L. v.
Gotthilf Latſch aus Alsdorf, Mansfelder Gebirgs-Kr. z. L. v.
Gefr. Friedrich Gottlieb Breitſchuh aus Großörner, Mansfelder GebirgsKr.

L. v. S. i. d. l. Oberſchenkel. hGottlob Friedrich Schilling aus Giersleben, Mansfelder Gebirgs K. re. v.
Streifſch. am r. Fußur.

Geir, Friedrich Karl Kunze aus Giersleben, Mansfelder Gebirgs Kreis
verw.

gis, Heineich Launbe m geren Tee die Le Lei
einr aube im Februar e Leitung des Leipziger Stadttheaters üdernahm, war ſeine erſte glänzende That eine Demetrius Aufadenng,

Der Dichter hatte ſich entſchloſſen das großartige, von Schiller hinterlaſſene
Fragment fortzuſetzen und zu vollenden. Wenn irgend Einer, war er ſich der
unendlichen Schwierigkeit dieſer erhabenen Aufgabe wohl bewußt, wenn irgend
ein Talent, ſo war das Seine befahigt, ſie zu löſen. „Wenn ſolche r cuns
nur allenfalls theatraliſch beſtehen kann hinter Schillers glänzender Expoſition“,
ſo ſagt Laube ſelbſt, „dann erachte ich ſie als einen Gewinn für die de
Buühne. Den Anſprüchen an Schiller brauchte ſie nicht Rede zu ſtehen. er
könnte Schiller fortſetzen! Jch gewiß nicht. Die Arbeit verſucht nur die Er
ledigung eines Thema's, welches Schiller angefangen und verſucht dieſe Er

nur fur das Theater, nicht für die Litteratur. Elendeshalb
bin ich auch nicht in den weiten Plan eingetreten, welchen Schiller ſkizzirt hat,
ſondern ich habe die weitere Führung auf meine Weiſe zu erledigen So
bleidt Schiller ſelbſt unberührt von meiner Fortſetzung und es ſchließt ſich eine
andere Arbeit an ſein Fragment.“ Das Wagniß fing das großartige
Schiller'ſche Fragment mit der Laube'ſchen Fortſetzung iſt der deutſchen Bahne
gewonnen und wird jhr erhalten bleiben. Wir ſind heute noch nicht im Stande,
ein ſelbſtſtandiges, in's Einzelne gehendes Urtheil über den inneren Werth der
Laube'ſchen Arbeit zu fällen wer wollte es auch nach einer erſten Auffuhrung,
von derem ſeeniſchen Glanz und Pomp der Sinn ſo machtig ange zogen wird.
Denn in Wahrheit hat unſere Halliſche Bühne, ſo lange ſie
exiſtirt, noch niemals einen ſolchen Aufwand an ſeeniſchen
Mitteln, eine ſolche Pracht der Coſtuüme, ein ſo wundervolkes
Enſemblegeboten, wie in dieſem Stücke. Die Aufführung des Demetrius
in dieſer Weiſe iſt eine That unſeres Theaters, welche bei den in
ganz Deutſchland Aufmerkſamkeit erregen und hohe Anerkennung finden wird.
Unſer Zweck iſt darum fur heute allein die Aufmerkſamkeit auch des hieſigen
Publikums auf eine Vorſtellung zu lenken, wie ſie visher in Halle niemals
möglich war, deren Ausſtattung viele Hunderte koſtet, deren Durchführung in
Bezug auf die einzelnen Partieen wie auf das unendlich ſchwierige Acrargement
und Enſemble ſich der Leipziger unbedingt an die Seite ſtellen kann. er in

über den heutigen Stand
unſerer Stadtbünne kein Urthell haben. Wie werden ſelbſtverſtändiich nächſtens
die Darſteller der bedeutenden Rollen in ihren treff ichen Leiſtungen einer genguen
Beurtheilung unterziehen, hegen aber den natürlichen Wunſch daß vorher erſt
weitere Kreiſe des Publikums anfangen, üch für dieſe Demetrius Aufführung
lebraft zu intercſſirer.

ſo
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Darlehnskaſſe: Geſchaäftslokal auf

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 6. October

Univerſitäts-Bibliothek: Vm.

an allen rn en von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe:

Nordd. Packet-Beförderungs-
gr. Berlin 18.

Polytechniſcher Verein Ab. 79

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe

Männergeſangverein

mer Nr. 5—-6, 1 Trepe hoch.
Stadt Theater: Ab. 7 „Demetrius“, Tragödie.

d t 4):enrebild. erauf:Verſprechen hinterm Heerd“, Lebensbild.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt-

ſtraße 18 ngabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

e Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Racke's Bade- Anſtalt

wieennanaſanrien, 5 r Znrierzug J tag nekmms- r Per-
onenzug, 6 gemiſchter Zug. ang in der Richtung:et S. 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab.
10 U. 15 M. Vm. (P),

Nach Berlin 4 U. 20. M. (o),
Ankunft in Halle:11 U. p. Nee C).

Nach Göttingen (uüber
8 U. 4 M. Ab. (P).

50 M. Ab. P).

i. Sder Königl. Bank. Die Darlehnskaſfe iß

Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Saal r Kaſern V Schlamm 104Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. J gr.u. V Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Rathhausgaſſe 18.l eſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).J hier u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.

Verein: Ab. 7 Verſammlung im Kronprinzen.ar är u Hoffmann Bruüderſtraße.
in: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.e

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den
eſe- Verein im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

Ab. 7 „Der Kurmarker u. die Piearde,
„Die Schauſpielerin“, Luſtſpiel.

u. Mufkwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
ich von Vm. 8 bis Ab. 7? geöffuet.s Ahelt e le r 7s 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Lheig n g. Sonn und Feiertags Nach-

eidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

s5 U. 20 M. Nm. (P),

ördhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 u.

a. Wittenberg.

Sandersleben.
Richter a. Deſſau.

Goldner Löwe.

Schochwitz.
Stacit Hamburg.

Müller a. Emmerich
Mente's Hötel.

a. Weimar.
u. Quak a. Rheydt.

Goldene Rose,
a. Rogatz.

Ruos sgischer Hof.
Koch m. Sohn a.

Preussischer Rof.Z. Schluß Das

Solduer Ring Par O
rl. v.

Böttcher m. Tocht. a. Wollſtein. Hr Gutsbeſ. Uechteritz m Frau a. Kl
Die Hrrn. Kaufl. Friſche a. Leipzig Naumeyer a. Berlin,

Hr. Advok. Röder a. Stolberg.
a. Vew-Hork, Deſſauer a. Halberſtadt, Arnoldi a. Gotha, Adametz a. Prag,
Schulz a. Buckau, Teubner a. Magdeburg Rabe a. Glauchau u. Kögel a.

Frau Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Wolmirſtedt.
Rittergutsbeſ. Kolbenach a. Hornhauſen. Die
Brunswick, Cook, Buckelew u. Neilſon a. New-Jerſeyv.
Buckelew u. Gurley Rent. g.
u. Neddermann a. Bremen, Liſegang a. Stettin Pideritt a. Bielefeld u.

Hr. Maler Marcuſe m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrr. Kauf Storch a.

5 Kunſthdlr. Müller a. Düſſeldorf.
olſtein.

Kauſft Purſich a. Paderborn, B'oſtig a. Cöln, Berger a. Morgenſtern.
Hr. Braumſtr. Habel a. Berlin.

Junker a. Schweinitz, Apelt a. Hamburg, Zander g. Stettin, Baatz a. He
ringen, Katz a. Berlin.

orſtmſtr. Ewald a. Potsdam. Hr. Apoth. Wolf
alk, Rent. a. Rotterdam. Frau Kreieger. Räth.

Die Hrru. Kaufl. Kittel

Hr.
Hrrn. Rent Smock a. New

Die Frauen Cook,
New-Jerſey. Die Hrrnu. Kauf Overbeck

Hr. Geh. Rath a. D. v. Werder a. Ballenſtedt. Hr. Paſtor
Schuünemann m. Gem. a Thondorf.

Her Tesdorph a. Jena.
Die Hrrn Beamt. Hempel u. Tötſch

Die Herrn. Kaufl. Kramer a. Erfurt

Hr. Rent. Exner
andel a. Wurzburg.

Hr. Landwirth
Die Hrrenv.

ainz u

Hr Avantag. v. Mann a. Berlin.

Die Hrru. Kaugl.

Erbſen
51 Bf.

r

Leipziger Oel und Produeten-Börſe vom 4. Octover.
Btto., locd: alter 80——831 Bf. neuer 70--73
25. Btto. loeo: hieſiger 51——53 Bf. ausländ. 49--51 Bf.
e. Btto. loco 38-45

2160 A. Btto. loco
Wicken 2160 Btto loco: 50 53 Bf.

Btto. loco 46 47 Bf.di, 1 Ctr., loco: 14 Bf.; vr. Oct. ar Bf. pr. Oct. Nov. 14 Bf.
Leinöl, 1 Ctr., loco 12 Bf. Mohnöl,
tus, 8000 Tr. loco 159, Gd. pr. Oct. 15 Gd. pr. Oet./ Dec. in

(d. 4, October): Raffinirtes (Standard whitc) ver
Ctr, mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 vr. Oetbr.

2/, bz. pr. Vov. Dee 72 b

gleichen Raten 15* Gd
Petroleum. Berlin

72 bz. pr. Oct. Nov 7
Standard white loco 14 Bf. 14,

Bremen: Feſt, Standard white loco 6

Marktberichte.
Weizen 2040

Roggen 1920
Gerſte 1680

Bf. Hafer 1200 e. Btto. loco 26 28 Bf.
Kochwaare 58-—-65 Bf. Futterwaare 50

Mais t 5

bz u. B.

Raps, 1800 e. Btto. 106--108 Gd.

i Ctr. loco 22 Bf. Srpiri-

amburg: Flau,
Gd. pr. Oet. 14 Gd. pr. Nov Dec.

Antwerpen:
loco 52/, bz. u. Bf. pr. Oct. 52 bz. u. Bf pr.Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (C), 9 U. 40 M. Vm. 14 Gd.

M 5 Raffinirtes Type weißJe ar. De n. W. K. A. 20 ab. Novbr. 52 Bf pr. Dec. 53 Bf. Ruhig.
Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. l 35 M. Vm. (S), 10 U.

s U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nechts.
8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.

Rm. (79, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (S,

30 M. Vm. (9, 1 U. 15 M. Nm.
65 M. Ab. (5),

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P),

Cöthen) 11 U. 35 M. Pchts.
Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 7 U. 15 M. Vm. (0), 9 u.ſt b M. Nm. (r9, h

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 1 U. 55 M.
Nm. 8 U. 5 W. Ab. 11 ü. 45 M. Nchts. (8).

4 U. 10 M. Morg. (8),
1 u. 15 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. (P), 10 U. 30 M. Nchts. (P).

von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M

Wettin 3 U. 15 M. Nm.

30 M. Vm. (P), 1u 25 M. Nm. (P), 4 U. 5
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).

Ankunft in Halle:

FPersonenposten. Abgan
Löbejün 3* U. Nm.
Nchts. Salzmünde 9 U. PVm. T. W

36 M. Nm. 7 u.
uübern. in

Eiſenbahn Actien.
Berlin-Gorlitz. 627,.

i12ringer 129.s U. 25 M. Vm. (P), s

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. dis 5. Oectober.
Die Hrrnu. Privat v. Neoville a. Breslau u. Hall a. Baſel.

Hr. Rittergutsbeſ Luüttich a Berlin.
Die Hern. Kans. Schiller a. Mannheim,

Meinhard u. Roth a. Magdeburg, Beßnitz u. Pfau a. Leipzig.
Homann m. Fam. a. Hamburg.

Hr. Privatm. Foeſe a. Nordhauſen.
Eiſenach. Die Hrru. Kauß, Hendel g. Oelsnitz, Müller a. Leivzig, Fiſcher

Eiſentraut a. Dresden.

Kronprinz. iHr. Gutsbeſ. v. Nolte a. Poſen.
Hr. Direet. Muller a. Stettin.

Stadt Zürſehn,. Hr. Arzt
ler a. Blankenburg.

a. Cöln, Roeßler u. Roſenberger a. Berlin

Tendenz feſt.

Weizen. Oetbr. 73.

BergiſchMärk. Eiſenb. 118
BerlinPotsd.-Magdeb. 213.

BreslauSchweidnitz-Freiburg 107
ſen 134. Magdeburg-Halberſtädter 117.

Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 207

Preuß. Anleihe 5 99
72 o Rumänen 627/5. Conſolldirte 915/,. Jtal. 5 Anleihe 54 Oeſterr. Nat.
Anleihe 53 Oeſterr. Looſe v. 1860 737/,. do. von 1864 60*/,. Ruſſ. Präm Aul.
v. 1864 1108/,. Amerikaner 95 Oeſterr. EreditActien 138 Oeſterr. Baukne

Ruſſiſche Banknoten
Disconto-CommanditAnth. 1392

Berliner Getreide- Börſe.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.

Berliner Fonds- Börſe.
ö. October 1870.

Berlin-Anhalter 195.
Berlin-Stettiner neue 137.

ColnMindener 133 MainzLudwigsha
Oberſchleſ. Lit. A. 165* Rheiniſche
Suüdbahn (Lombarden) 93 Thu

do. 4 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 89.

5 Oetober 1870.
Oectbr. Novbr. 70,.

Noggen. Loco 48 Octbr. 48 Oetbr. Novbr. 48 Novbr. Drebrt. 48
Hr. Jnſp. Bind afer. 25,Frau Taatz a. piritus in Litre Loco i169 Oetbr. 16* Oetbr. Novbr. 162 Pov

Decbr. 167/ Tendenz:
1 Rüböl. Loco 14. Oectbr. 1377,. Oetbr Novbr. 135 Novbr. Decbr.

Bekanntmachung.
Am 28. d. M. ſind durch die Deputirten

der ſtädtiſchen Behörden diejenigen 1300
ältere und 700 neuere Stadt- Obligationen
ausgelooſt worden welche für das Jahr 1871
zur Vernichtung beſtimmt ſind, und zwar:

I. ältere Stadt-Obligationen:
Litt. A. No. 28. über 100

A. 243. 100A. 403. 100A. 560. 100A. 577. t 100A. 649. 1600A. 7561. 100A. 835. 100A. 1074. 100A. 1126. 10A. 1331. 100B. 1455/1. 50D. 1678/2. 1678/3. 1678/4.
1678/7. jede à 10 40

D. 1684/2. 1684/7. 1684/8.
1684/9. 1684/10. jede

à 10 C. 5017212. i721/3. 17214.

172i5 1721/6. 17217.

jede a 10 50
Summa 1300

S

II. neuere Stadt-Obligationen:
Litt. A. No. 167. über 100

A. 219. 1600A. 229. 100A. 238 100A. 259. 100B. 503. 50B. 508. 50 g.B. 522. 50B. 527. 50
Summa: 700

Die Jnhaber dieſer Stadt Obligationen for-
dern wir hierdurch auf, unter Einreichung der
ſelben nebſt den laufenden Coupons den Be
trag der älteren vom 2. Januar 1871, den
Betrag der neueren vom I. April 1874 ab
in unſerer Kämmerei zu erheben. Von den
gedachten Zeitpunkten ab hört die Verzinſung
der Obligationen auf.

Halle, den 30. September 1870.
Der Magiſtrat.

Auetion.Dienstag den II. October er. Vor
mittags 11 Uhr verſteigere ich im Auctious-
lotale des Königl. Kreis- Gerichts hierſelbſt
14 Scheffel Kanoff ln.

2W. Elſte zerichtl. Auctions Commiſſar.

Fandels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt sub No. 572

folgendes vermerkt:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

der r Albert Kobe zu Halie
a. d. S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Albert Kobe.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Sept.
1870 am ſelbigen Tage.

Zum Betriebe der Schenk wirthſchaft
in einem Kirchdorfe an der Saale wird ein
Pächter geſucht der über ſein bisheriges Wal
ten ſich vortheilhaft auszuweiſen vermag.

Näheres durch die
Verwaltung der Grube Marie

bei Klein-Corbetha.

Commis Gesuch.
Für ein auswärtiges Material-

waaren- Geſchäft wird baldigſt ein
Commis geſucht, welcher ſeine Lehr
zeit karzlich beendete. Adreſſen un
er M. G. 10 befördert Herr Ed.
wtückrath in der Exp. d. Ztg.



M prachtvollen Deſſins à Elle nur

in ff. Küche ganz perfekt, in Molkerei, Bäcke

-mäÖÜ

und 10000 Schachtruthen im Wege der Submiſſion vergeben werden.
gabe der Offerten haben wir einen Termin auf

Freitag den 14. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr in unſerm Bau Bureau auf Bahnhof Münden angeſetzt, in welchem
die r 7 C eder e Offerten eröffnet werden ſollen.

ie Submiſſionsbedingungen können von unſe i iBau urd eunr 2 geſehen rein ſerm Centralbureau hierſelbſt bezogen und im

Magdeburg, den 1. October 1870.
Das Directorium.

Zu der am S. d. Mts. beginnenden Ziehung 4. Klaſſe 142. Lotterie ſind Kauflooſe
bei mir zu haben. Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Die Hoffnung,
ſobald als möglich mit meinem Waarenbeſtand zu räumen, veranlaſſen mich zu nachſtehen-den fabelhaft billigen Preiſen zu verkaufen, und kann wohl t r
haupten, daß noch nie eine ſo gute Gelegenheit geboten worden iſt, auch wohl nie wieder

erſcheinen wird, um den täglichen Bedarf eines Jeden zu vervollſtändigen. Jch offerire
I beiſpielsweiſe:

großen Poſten weißer Damen- Stulpen à Paar L n; elegant geI ſtickte Damen Stulpen à Paar von 2 r r wollen Geſundheits
Nacken von 20 n an; gute wollene Strickjacken von 20 n anz wollene
Flanellhemden, gut und gediegen gearbeitet, à 1 5 Unterbeinkleider

jin großer Auswahl. Einen großen Poſten guter u. moderner Kleiderſtoffe in
S. von den ſo beliebten ſchweren

tDoppel-Lustres à Elle S. iſt auch noch Vorrath. Leinewand
in allen Nummern und Breiten, ſowie Garclinen in Mull, Sieb, Gaze, Tüll,
Köper 2e. 10 unterm Selbſtkoſtenpreis. Tiſch-, Kommoden- und Nähtiſch
decken von 10 an; Bettdecken, Bettzeuge, Handtücher, Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher in großer Auswahl bei billigen Preiſen. Oberhem-
den in jeder Größe und Qualität, nebſt Kragen, Manſchetten, Chemiſettes,
Shlipfſe c. Shirting, Chiffon, Stangenleinen, Piquée von 2, r an;
a r in gediegener Waare ſehr billig. Schließlich mache noch

eine oſten

eleganter HPoge 7, legant Glacé- Handſchuhe
Nur im Güänzlichen Ausverkkauf,

„Warkt und Leipzigerſtraßen Ecke.
Gediegene Hoſen Schneider mit Maſchinen ſin,

den dauernde Beſchäftigung. Carl IcIos.
CLirea 20 Stück Pferde,

von meinen Lieferungen übergebliebene Procentpferde, theils leichte Oſtpreußiſche, theils ſtarke
Däniſche Pferde, ſtehen preiswürdig zum Verkauf in meiner Reitbahn vor dem Steinthor.

Halle, d. 3. October 1870. Emil Lözius.
GeſchäftsVerlegung.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Hut- und Filzwaaren- Geſchäft von
Leipzigerſtraße Nr. 6 nach Leipzigerſtraße Nr. 12, und bitte ein hochgeehrtes hieſiges
und auswärtiges Publikum, mir das geſchenkte Vertrauen welches mir in meinem alten Lokale
zu Theil wurde, auch im neuen erhalten zu wollen. Mit Achtung

E. Pfanhl, Leipzigerſtraße Nr. 12.
Ein gut möbl. Stube nebſt Schlafkabinet

ſofort zu vermiethen Ranniſche Straße 21.

Gr. Ulrichsſtraße 20
ſind 2 St. nebſt Zubehör II. Etage am
1. April 1871 beziehbar zu vermiethen.

F. Fritzſche.

Eine gebild. Landwirthſchafterin, 28 J. alt,

rei, Einmachen, Einſchlachten u. Viehzucht ſehr
erfahren mit ſehr guten Atteſten;

Desgl. eine tücht. Landwirthſchafterin, 40 J.
alt, in ff. Küche u. allen Fächern der Land
wirthſchaft ſehr tüchtig u. ſehr gute langjährige
Atteſte beſitzt, ſuchen ſofort Stellen durch Frau
Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
S Zum ſofortigen Antritt oder per 1. Novbr.
wird für ein Material- u. Farbewaaren Ge-
ſchäft ein junger Commis, der Oſtern oder
jetzt ſeine Lehrzeit beendet, unter annehmbaren
Bedingungen zu engagiren geſucht. Offerten
A. P. poste restante Naumburg a/S.

Einen Lehrling ſucht M. Schaaf,
Böttchermeiſter, Kaulenberg Nr. 5.

Einen Varbierlehrling ſucht
F. Schaaf in Nehlitz.

Ein n iſt zu verkaufen oder zu
verpachten. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Eine Reſtauration in Halle iſt per 1. No

vember C. zu verpachten.
C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.

Wianororte zu verkaufen oder vermie-
then kleine Brauhausgaſſe Nr. 7, 1 Treppe h.

Ein Laden mit oder ohne Wohnung zu ver
miethen und ſofort zu beziehen Leipzigerſtr. 98.

Haarzöpfe, größtes Lager
in allen Far-

ben und Längen zu wirklich billigen Preiſen.
Dieſelben werden auch auf Wunſch mit Angabe
der Farbe zur Anſicht nach auswärts verſendet.

Adolph Glatz, Friſeur,
gr. Ulrichsſtraße 47.

Ein Blauſchimmel, Stute, 5 Jahr alt, 5“
5“ groß (Graditzer Abſtammung), iſt preis
würdig zu kaufen zu erfragen bei dem

Roßarzt Handke in Merſeburg.

Privat.Entbindung.
Damen finden freundliche Aufnahme. Fco.-

Offerten A. M. poste rest. Halle a/S.
Ein Verwalter mit 120 Gehalt findet
innerhalb 3 Wochen w r

Adalbert Kriele.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

HalleCaſſeler Eiſenbahn
See Die Ausführung von Erdarbeiten in der Nähe des Bahnhofs Münden

G der HalleCaſſeler und Hannoverſchen Staats-Bahn ſoll in 2 Looſen von 6,000
Zur Ab-

Echte
Wiener Meerschaum-
Cigarren spitzen empfingy D
Stellegesuch.

Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit pr.
1. October d. J. in einer Eiſen u. Holzhand-
lung beendet hat, ſucht ſofort oder pr. 1. No
vember e. in einem ähnlichen Geſchäft Stellung.
Gef. Offerten wolle man A. H. 10 poste re-
stante Bisleben adreſſiren.
Eine ganz vorzüglich gut treibende Backhefe

empfiehlt L. Fleiſcher, Brauerei in Gle-
ſien bei Schkeuditz.

Ein leichter Leiterwagen, einſpännig, wird
kaufen geſucht. Näheres beim Kunſtgärtner

recht auf Reils Berg.

V. OschimsIcy“s
Geſundheits- u. Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumatiſch-gichtiſchen
Leiden, Lähmungen, Wunden,
Geſchwüren, Salzfluß, Entzün-
dungen, Geſchwulſten, Skropheln
und Flechten als heilſam in vielen tau-
ſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe
und Atteſte von Geheilten und Aerzten vor-
liegen. Broſchüre gratis und ſind zu be-
ziehen in Halle: Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36; Aſchersleben: B.
Friedenberg; Cönnern: Th.
Müller; Düben: E. Schnlze;
Eisleben: A. Kühne; Merſe-
burg: C. M. Schulze; Quer-
furt: C. Rurowr; Weißenfels
C. F. Zimmermann.
Tanz Unterricht 1. Curſus, beginnt

16. October. Schnell-Schönſchreib-Un-
terricht (kaufmänniſch) in beliebigen Stunden
ertheilt C. Lamndmanmnm, neue Promenade
Nr. 10, große Brauhausgaſſe Nr. 9.

Suuperphosphat,
fabricirt aus ſehr gehaltreichem NRohmate-
rial, empfiehlt zur Herbſtbeſtellung und
wird für prompte Bedienung ſtets Sorge tra-
gen T. G. Weber in Querfurt.

Knochen kauft jedes Quantum
J. G. Weber in Querfurt.

1 Arbeitspferd (ſchwarzer Wallach)
zu verkaufen Magdeburger Chauſſee Nr. 100.

Commisgesueh.
Für ein Materialgeſchäft ſuche ſofort einen

tüchtigen Commis, welcher flotter Verkäufer
ſein muß. FrancoOfferten nebſt Zeugniß Co
pieen unter K. Nr. 100 poste rest. Naum
burg aS.

Ein Wandſchränkchen.
Sollte etwa Ende September a. C. ein ro-

thes Wandſchränkchen ohne Thür auf dem Saal-
ſtrome zwiſchen Weißenfels, Merſeburg
und Halle aufgefunden worden ſein ſo bitte
ich im Jntereſſe der Aufklärung eines Dieb
ſtahls um gefällige Benachrichtigung gegen Er
ſtattung der Koſten.

Marienmühle bei Weißenfels
den 3. Octbr. 1870.

Hecht, Knappe.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 19. Septbr. fiel in der Schlacht bei
Petit- Bicètre unſer guter Sohn und Bruder,
der stud. archit. Richard Berendt,“ Un-
teroffizier des 2. Niederſchleſ. Jnfanterie Regi-
ments Nr. 47.

Wettin, den 4. Octbr1870.
Die Hinterbliebenen.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei der Beerdigung unſerer guten Mut-
ter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin,
der verwittw. Gärtner Friederike Nietſch
mann zeb. Bringmann, ſowie für die
ſchönſte Schmückung des Sarges unſern herz
lichſten Dank.

Die Hinterbliebenen.

C. F. Ritter, gr. Ulrichsstr. 42.
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